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Aus Licht des 6ozlallsmn.
Das deutſche Volk feiert ſein erſtes Weihnachten nach dem

erſten Schlage der Revolution.

Es iſt kein Weihnachten der Fülle, kein Feſt der leiblichen
Freuden es ſind noch die grauen Tage des Darbens. Die
Not und das Elend, das fluchbeladene Erbe der kapitaliſtiſchen
Herrlichkeit, iſt nicht überwunden, Dies Srbe laſtei über dem
ſchaffenden Volke, es erſtickt die kümmerlichen Lichtlein am
verkrüppelten Weiknachtäbaum, unter dem keine Gabenſülle
prangt.

Und doch! So trübe es fn der äußeren Lebensführung aus
ſchaut, ſo hoffnungsfreudig hell muß es im Innern der Seele
des ſchafſfenden deutſchen Volkes aufleuchten. Denn mitlen in
ärgſter Dunkelheit hat es ſich ſelbſt das Licht geboren, das den
Weg zur Erlöſung zeigt. Die Revolution lehrte der Arbeiter
klaſſe, daß ſie imſtande iſt, ihr eigenes Geſchick zu formen.
Sie braucht nur das Notwendige zu erkennen und dann die
ſtarken Muskeln zu ſpannen und die Fäuſte zu gebrauchen.
Nichts kann der Arbeiterklaſſe widerſtehen, wenn ſie einen
einigen Willen aufzubringen vermag.

Durch den erſten Schlag der Revolution ſchuf ſich das deutſche
Volk die politiſche Demskratie. Es zerſchmetterte
von innen heraus das Machtinſtrument, mit dem Abſolutis-
mus, ZJunkertum und Kapitalismus das Volk niedergehalten,
bedrückt und ausgeſaugt hatten. Der Militarismus wurde
plößlich von einem Inſtrument der Bedrohung des eigenen
Volkes und der ganzen Welt zum Vefreiungsfaktor des Volkes.
Und mit dieſer Umwandlung ſeines Weſens hob er zugleich ſich
ſelber auf. Nun haben wir wohl noch Soldaten, aber keinen
Militarismus mehr! Das iſt etwas unenusdenkbar Köſt-
r dem Volke den Weg frei macht zur Weihnachts
reude.
Geboren iſt dem deutſchen Volke die Republik. Jhre Form

j iſt noch nicht gefunden, ihr Bau noch nicht befeſtigt. Aber ſie
hat ſchon ihren geiſtigen Gehalt bekommen ein Geſchenk,
das die ſozialiſtiſchen Parteien dem deutſchen Volke
machten. Der Rat der Volksbeauftragten verkündete das gleiche
Recht allem Volkel Er vollendete das politiſche Selbſt
beſtimmungsrecht aller Männer und Frauen. Und er
gab zugleich den Achtſtundentag. Eine Fülle von Gaben,
deren hiſtoriſche Bedeutſamkeit noch gar nicht erkannt iſt. Möge
das ſchaffende Volk den würdigſten Gebrauch der Rechte finden!

Aber die Krönung des Werkes fehlt noch. Die Revolution
hat nur ihren erſten Schritt getan. Er war der notwendigſte,

Nun muß die politiſche Machtfülle des Volkes
angewandt werden zur Errichtung des ſozialen Volks-
ſtaates Eine politiſche Republik iſt nicht der Weisheit
letzter Schluß. Wäre dem ſo, dann hätten Amerika und Frank-
reich glückliche Völker. Nein. Die demokratiſche Republik iſt
nur der äußere Rahmen, in dem das deutſche Volk ſeinen
Sozialſtaat formen wird. Erſt die ſoziale Gleich-
berechtigung iſt der Weg zum Glück für alle. Soziale Gleich-
berechtigung iſt gebunden an wirtſchaftliche Demokratie.
Ohne die Sozialiſierung der Produktionsmittel iſt die Be-
freiung der ſchaffenden Maſſen aus wirtſchaftlicher Knechtſchaft
und Dürftigkeit nicht möglich. Erſt der gemeinſame Beſitz aller
Naturſchätze und die Vergeſellſchaftung r Produktion kann
den Gabentiſch des ſchaffenden Volkes a füllen. Dies Weih-
nachten, an dem das Werk vollendet iſt, hat ſich das Volk noch

zu eDer nächſte Schritt vorwärts iſt die Wahl der National-
verſammlung. Wenn ſich die Nation verſammelt, muß
das ſchaffende Volk die erſte Stimme haben. Achtzig Pro
r des Volkes gehören ihrem Weſen nach zur Arbeiter

laffe, achtzig Prozent ſind Nichtbeſitzende. Und nur etwa
20 Prozent können als Beſitzende und wirtſchaftlich Freie an
geſprochen werden. Werden ſich die ſchaffenden Moſſen dieſer
aufreizenden Tatſache bewußt, ſo werden ſie quch den einigen
Willen zur ſozialdemokratiſchen Mehrheit für
die Nationalverſammlung aufbringen.

Der Entſcheidungskampf mit dem kapitaliſtiſchen Bürgertum
ſteht uns noch bevor. Die Beſitzenden wollen die kapitali-
ſtiſche Republik, die ihnen die Ausbeutungsfreiheit des
Kapitals, den trefflichen Wucher und die r Spekulation
erhält. Sie formen fich zu politifchen Machtfaktoren in der
Demokratiſchen Partei. Das ſchaffende Volk muß
den Entſcheidungskampf aufnehmen. Hie Arbeit, hie Veſitz!
Hie Proletariat, hie Bourgeoiſiel Das iſt der Kampfruf.

Es iſt ein Weihnachten des Kampfes! Richt des
blutigen Kampfes und Mordens in den Schützengräben, ſondern
ein Ringen des Geiſtes. Der Verſtand und die Einſicht
ſollen fiegen. Das Licht der Vernunft ſoll leuchten. Der
Menſchenmord ſoll aufhören für alle Zeit.

Weihnachten iſt als Feſt tief verankert in der Volksfſeele.
Es t das Feſt der Sonnenwende, das Jeſt des beginnenden Lichtes, die Feier der Geburt des érrsöfers. Die
Jahrhunderte rauſchten dahin, aber der vom Chriftentum ge
ſeierte Heiland war kein Erlöſer der Vollemaſfen

Das Weihnachten

Sammelſurijium aller reaklionär

Nun ſchimmert das Licht des Sozialismus
Es verkündet allem Volke ſein Leuchten und mahnt zur Geburt
des wahren Erlöſers. Die Selbſthefreiung des Volkes
whe Völker das iſt die neue Heilslehre der neuen Weihe
nacht.

Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen. Es
gibt kein ſchöneres Wort, das den Sozialismus ſo tief und herr-
lich ausſchöpfte. Dieſen wundervollen Weihnachtsruf des
Chriſtentums wird der Sozialismus vom Wunſche zur Ver
wirklichung führen. Das Wort wird endlich, endlich
Leben werden:

Friede auf Erden und allen Menſchen ein Wohlgefallen

Kein „Friede“ auf Erden!
Nun ſagen ſie, Friede ſei auf Erden,
weil Schlachtlärm ſchwieg,
nun mfkſſe es wieder alles werden
wie vor dem Krieg

Nun täte wieder die alte Weiſe

dem Volk edaß wiede wie einſt ſich drehn im Kreiſe

Arbeit und Brot.

Und wieder wie einſt geheiligt werde
das Eigentum,
und wieder gehören die Schätze der Erde

dem Bürgertum.

Hoch preifen ſie die Entſagungslehre
des Jeſus Chriſt,
damit das Volk ja nicht begehre,
was rechtens iſt.

Das Jenſeits ſoll es geduldig erwarten,
zrav ſein und ſtill,
wenn in den himmliſchen Kindergarten
es kommen will.

Genieße nur das, was Gott beſchieden

Drum Ruh' im Haus

ind Bürgerordnung und Bürgerfrieden!

Der Krieg iſt aus.

Nichts da! der fünfzig Monde grollte,
er Krieg iſt tot:

S lebe der Kampf, der frei gewollte.
ampf tut uns not.

Der Hauptfeind ſteht im eigenen L
wir ſagten's ſtets,
ſteht überall im eigenen Land,
gegen ihn geht s.

Das Reich und die Kraft und die Herrli«g
reißt ſie an euch.
Kämpft, bis für alle Ewigkelt
Menſch menſchengleich.

Ehre ſei uns in der Tiefe,
und Kampf auf Erden,
und die Erde gehöre allen!

Na V
Wahlen in Braunſchweig.
Am Evnnkag, 22. Dezember, haben in Braunſchweig die

Wahlen ger raunſchweigiſchen Landesverſammlung ſtalttge-
funden. T. B. meldet:

Braunſchweig, 28. Dezember. Nach den bisfetzt vor
liegenden Zahlen entfallen bei den Wahlen zur brautſchweigi-
ſchen Landesverſammlung 39 600 Stimmen anf die Demofkra-
tiſche Volkspartei, 48 600 Stimmen auf die Mehrheitsſozialiſten,
46 000 Stimmen auf den Lanvdeswahlverband, 43 600 Stimmen
auf die Unabhängigen Sozialdemokraten. Das Ergebnis von
über 100 Orten ſteht noch aus.

Demokratiſche Volkspartei nennt ſich dus Gemiſch der Fortſchrittler und Nationalliberalen, Landesverband bedeutet ein
Vereine. Fau die fehlen

den Orte das l gleiche Stimmenverhältnis aufweiſen,hätten die beiden s n die Mehrheit der
timnmen und wohl guch die Mehrheit der Abgeordneten.
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und Schranken erledigt.

e

Kreile.

Eine neue Zeit!
Die Sozialiſierungs kommiſſion veröffentlichte

ihren Arbeitsplan auf Grund des Beſchluſſes, den ſie in ihrer
Sitzung am 8. Dezember gefaßt hat am Dezember, gerade
einen Monat nach dem Beginn der Revolution. Wird der
Plan zur Wirklichkeit, ſo tritt die Revolution aus ihrer poli
tiſchen Phaſe heraus und wird zur ſozialen Umwäl-
s un g.

Es iſt ein ſtreng ſachliches Dokument, das die Kommiſſion
uns vorlegt. Und doch, welch Ungeheneres iſt da im Werden!

Seitdem es geſchriebene Geſchichte gibt und noch länger, iſt
ſie eine Geſchichte der Klaſſenkämpfe. Jetzt ſoll die Vor
geſchichte der Menſchheit, um mit Engels zu reden, zum Ab-
ſchluß kommen, der Sprung aus dem Reich der Knechtſchaft in

das Reich der Freiheit getan werden.
Alle bisherigen Gefellſchaftsformationen waren, ſeitdem in

vorgeſchichtlichen Zeiten der Urkommunismus zerfiel, gegrün
det auf Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen und
damit auf Klaſſenherrſchaft. Jm Staate ſchuf ſich die herr
ſchende Klaſſe das Inſtrument ihrer Macht, ihr Klaſſenintereſſe
beſtimmte die Politik im Jnnern und e beſtimmte Sirte
und Recht, lag ihren religiöſen und künſtleriſchen Jdeen zu
grunde. Denn die herrſchende FJdeologie eingr war ſtets
die Jdeologie ihrer herrſchenden S

Jetzt aber hat die Klaſſe, die ausgebeutet war, die Klaſſe,
die nichts zu verlieren hatte als ihre Ketten, die politiſche
Macht erobert und ſich der Siaatsgewalt bemächtigt. Nicht
um eine neue Klaſſenherrſchaft zu begründen, ſondern um die
Klaſſen überhaupt zu beſeitigen und der Aus-
bentung des Menſchen durch den Menſchen ein Ende zu machen.

Sie hat ſich der Staatsgewalt bemächtigt, nicht um neue
Unterdrückung an Stelle der alten zu ſetzen, ſondern jede Unter
drückung für alle Zukunft unmöglich zu machen. indem ſie die
Wurzel aller Unterdrückung, die konomiſche, wirt-
ſchaftliche Ausbeutung, beſeitigt. Die Eroberung der
Staatsgewalt iſt ihr nur Mittel zum Zweck. Jndem ſie
die Geſellſchaft ökonomiſch neugeſtaltet, wird der Klaſſenſtagt
beſeitigt, nimmt ſie dem Staate ſeinen Charakter als Zwangs
organiſation und verwirklicht die Freiheit und Gleichheit alles
deſſen, was Menſchenantlitz trägt.

Das Werk iſt ungeheuer ſchwer. Die große bürgerliche Revo
lution fand ihr Ziel im weſentlichen mit der Erledigung derpolitiſchen Aufgabe, der Beſeitigung der politiſchen Unſleihheit,

der Befreiung der Produktion von allen feudalen Hemmungen
Die Wirtſchaft konnte ſie in der

Hauptſache ſich ſelbſt, das heißt den Kapitaliſten, überlaſſen.
Für die proletariſche Revolution iſt aber die politiſche Um

r nur der Beginn. Dann ſetzt erſt ihre weſent-
liche Kufgabe ein: die völlige Umgeſtaltung der Oekonomie,
die Regelung der geſamten Produktion durch die Geſellſchaft
und zum Nuhen der Geſellſchaft. Das freie Walten der öko
nomiſchen Geſetze muß erſetzt werden durch die bewußte Rege
lung der Geſellſchaft, die Anarchie der Konkurrenz durch die

planmäßige Ordnung der Gemeinſchaft.
So ſehr dieſer Regelung durch die Kenzentration in den

wichtigſten Wirtſchaftszweigen, durch die großen kapitaliſtiſchen
Monopyole, die Kartelle und Truſts, vorgearbeitet iſt, ſo un
geheuer ſchwierig bleibt trotzdem die Neuorganiſation.

Nie aber ſchwieriger als in dieſer Zeit.
Der Krieg hat die geſamte Produktion in Unordnung ge

ſtürzt. Alle Erzeugung iſt in den Kriegsdienſt geſtellt, wichtige
Produktionsſtätten u oder ihrer Friedensbeſtimmung

Die Wirtſchaft iſt ausgeblutet wie dieentzogen worden.
Nation, die Rohſtoffe fehlen, Ein- und Ausfuhr ſind zerſtört,

die Produktionsmittel abgenützt, die Arbeiterſchaft dezimiert,
verkrüppelt, krank und unterernährt. Wäre das Proletariat
im Frieden, zur Zeit der Proſperität, zur Macht gelangt, das
Unternehmen wäre wahrlich ſchwer genug geweſen. Ungeheuer
aber türmen ſich heute die Schwierigkeiten.

Doch die geſchichtliche Miſſion der Arbeiterklaſſe fordert, ſie
zu überwinden. Sie können auch überwunden werden, aber ſie
werden Art und Dauer des Sogialiſierungsprogzeſſes entſchei
dend beeinfluſſen.

Die politiſche Revolution iſt ein verhältnismäßig kurzer Akt.
Die Verdrängung einer Produktionsweiſe durch die andere er
fordert Zeit, iſt ein ſich organiſch entwickelnder Prozeß.

Wir aber müſſen nicht nur den Aufbau einer neuen Geſell
ſchaft beginnen, wir müſſen auch alle Probleme der Ueber-
ganswirtſchaft vom Krieg zum Frieden gleichgeitig löſen, eine
Löſung, die auch in kapitaliſtiſchen Ländern nicht ohne größte
Schwierigkeiten und ſchwere Kriſen ſich vollziehen wird. Vor
allem iſt es nötig, und mit Recht betont es die Kommiſſion, daß
die Produktion voerſt wieder in Sang kommt.
Dazu bedarf es für Deutſchland der Einfuhr der Rohſtoffe, die
wieder nur durch ausgeführte Ware bezahlt werden kann. Bei
der Natur des auswärtigen Handels und ſeiner Organiſation,bei der oft nicht allzu ſar Konzentration der
Unternehmungen iff hier die Sozialiſierung ſchwierig. Vor
allem aber würde die Ungewißheit die Wiederbelebung der
Produktion verzögern. Wir aher brauchen gerade hier len
nigſten Beginn der Arbeit 4



Aehnliche Gründe beſtimmten offenbar
Kommiſſion in der Sntſchädigungsfrage. Die Be
ſitzer ſollen nicht ſchlankweg enteignet, ſondern entſchädigt
werden, indem ſie Anleihetitel erhalten. Der Steuergeſe
gebung bleibt es ſodann vorbehalten, durch Vermögensag
und dauernde Beſitzbeſteuerung, wozu namentlich auch ergiebige
Erbſchaftsſteuern gehören werden, die Beſitzenden allmählich zu
r eieren und die ſozialen Ungleichheiten immer mehr zu

eſeitigen.Ler Prozeß der Expropriation der Expropriatenre wird ſo

in zwei Akte zerlegt. Zunächſt bewirkt die Sozialiſierung, daß
dem Kapital die ökonomiſche Verfügungsgewalt entzogen wird,
ſodann ſorgt die Steuergeſetzgebung dafür, daß die Ein
kommensverhältniſſe immer mehr ausgeglichen werden können.
Die Teilung bewirkt einmal, daß es auch in der Uebergangs-
zeit für die Kapitaliſten von ntereſſe iſt, die Produktion fort
zuführen, weil ſonſt ſeine Entſchädigung fortfällt oder ſtark
verringert wird. Sodann geſtattet der Weg der Beſteuerung
den Beitrag der Beſitzenden je nach der Höhe des Einkommens
und des Vermögens abzuſtufen und vor allem alle Beſitzenden
ohne Ausnahme, ganz gleich, ob ihre Unternehmen zunächſt für
die Sozialiſierung in Betracht kommen oder nicht, zu den
Staatslaſten heranzuziehen. Eine ſozialiſtiſche Sienuer-
geſetzgebung bildet ſo die notwendige Srgänzung der Vol-
endung des ökonomiſchetechniſchen Prozeſſes der Sozialiſierung.

Für die Sozialiſierung ſelbſt faßt die Kommiſſion mit Recht
vorerſt die Gebiete der Volkswirtſchaft ins Auge, in denen ſich
kapitaliſtiſch-monopoliſtiſche Herrſchaftsver-
hältntſfe herausgebildet haben. Jn der Tat machten Ge
bilde wie die Kohlenſyndikate und die Eiſenkar-
telle nicht nur ungeheure Monopolgewinne, ſondern übten
auch drückende Herrſchaft über die weiterverarbeitende Jndu
ſtrie aus. Jetzt ſoll die Gefellſchaft ſelbſt an die Stelle der
Privatmonopoliſten treten. Damit wäre ſofort zweierlei er
reicht: einmal wäre die vielleicht wichtigſte ökonomiſche Herr-
ſchaftspoſition des Kapitals in die Hände der Geſellſchaft ge
langt, dann aber wäre die Macht der Großbanken über
das Wirtſchaftsleben ſchwer erſchüttert und ſie könnten zunächſt
in ihrer Rolle als Kreditgeber erhalten bleiben. Das iſt aber
notwendig, da das ungeſtörte Funktionieren des Kredits, der
jetzt darniederliegt, für den ſofortigen Beginn der wirtſchaft
lichen Tätigkeit von großer Bederxtung iſt.

Es iſt weder nötig noch mögkich, in dieſem Rahmen bei
Einzelheiten zu verweilen. Das ſchwerſte und das wichtigſte
iſt auch hier der Anfang. Jſt der erft gemacht ſo ergibt ſich
der Fortgang von ſelbſt. Die großen ſozialiſierten Wirtſchafts
gweige werden ſich immer neue Produktionsſtätten angkiedern
können, die ihren Bedarf decken oder Produkte des Maſſen
konſums herſtellen, deren Rohſtoffe ſie erzeugen. Andere Pro-
duktionszweige werden von kleineren Kreiſen, von Kommunen
oder auch Konſumgenoſſenſchaften übernommen werden können.
So wird ſich in organiſchem Aufbau endlich jene Organiſation
der Volkswirtſchaft bilden. die wir uns am leichteſten vorſtellen
können als eine Konſumgenoſſenſchaft, die die ganze Nation
erfaßt und all ihren Bedarf in Eigenproduktion deckt.

Schwer iſt das Werk. Von einer Schwierigkeit hoffen wir
Eer, daß ſie in nicht zu ferner Zeit überwunden werde: Noch
iſt Deutſchland faſt nur umgeben von Ländern, in denen
ein ſiegreicher, auf der Höhe ſeiner Macht befindlicher Kapi-
talismus faſt unumſchränkt herrſcht. Wie lange noch? Von
dieſer Frage hängt viel, ſehr viel für die politiſche und öko
nomiſche Zukunft der Menſchheit ab.

Wir aber können der Antwort auf dieſe Frage deſto gewiſſer
ſein, je entſchloſſener und unerſchrockener wir weitergehen auf
der Bahn, die wir betreten haben. Gelingt es uns, bleibt ſich
das Proletariat treu, ſeiner Kraft bewußt, dann ſollen uns
keine Hinderniſſe ſchrecken. Denn dann ſind wir gewiß: die
Stunde des Kapitalismus hat geſchlagen, eine Weltwende
hat begonnen

Nur ſofortige 6oziuliſſerung büt!

Die Bergarbeiter kämpfen dafür
Hamborn, 28. Dezember. Gegenüber einer Meldung

etner Delegation, den Hamborner Bergleuten ſei von der Re
jerung in Berlin erklärt worden, daß die Sozialiſierung derSuuriete ſofort in die Wege geleitet werde und daß andernfalls

Varthb zurücktreten und der Generalſtreik in Deutſch
land prokloamiert werden würde, wird bekanntgegeben:

Die Abgeſandten der Hamborner BVergleute ſind nur von
Barth empfangen worden und dieſer hat nur perſönlich ſeine
Meinung geäußert, aber Kicht im Namen der Regierung ge-
ſprochen. Die Zechenverwaltung, der Oberbürgermeiſter und
andere maßgebende Stellen haben ſich ſofort an die Regierung
gewendet und um Entſendung eines Kommiſſars gebezen, der
die wirkliche Stellungnahme der Regierung den Bergleuten
verkünden ſoll. Jnzwiſchen t z die Lage durch die Auf-
hetzung. der Spartakusgruppe (7) ſehr verſchlimmert. Am Nach-
mittag zogen mehrere tauſend Bergleute zu den Zechen der
Gewerkſchaften Deutſcher Kaiſer, Neumühlen und am Camp-
ſchacht in Meiderich. Wache wurde geſtürmt, die Maſchinen
u mit Munition erbeutet und die Volkswehr zum An
chluß bewogen. Der Polizeikommiſſar und mehrere Beamte,
je ſich ihnen wurden verwundet. erſterer5 Ein Teil der Anlagen wurde zerſtört, jedoch ſind
ie für die Erhaltung der Werke wichtigen Anlagen nicht ge

ſtört. Die Polizei ſollte entwaffnet und der Arbeiterrat ab-
geſetzt werden. (W. T. B.)

Dieſe Kämpfe werden ſich wiederholen, wenn die Regierung
nicht ſofort die a der Vergwerke und Gruben
in die Hand nimmt. Der Rätekongreß hat ſich einſtimmig für
die ſofortige Beſitzergreifung der Vergwerke erklärt nun muß
es durchgeführt werden!

Fort mit dem Orden- und Titelkram!
Berlin, 23. Dez. Die preußiſche Regierung erläßt folgende

Sekanntmachung:
Die Verleihungen von Orden findet hinfort nicht mehr ſtatt,

doch iſt es jedermann geſtattet, ihm früher verliehene Orden,
insbeſondere auch Kriegserinnerungszeichen, weiter zu tragen.
Die Verleihung von Titeln findet ebenfalls nicht mehr ſtatt.
Verliehene Titel können weitergeführt werden. Für die Be
amten wird eine Neuregelung der Amtsbezeichnung im
Anſchluß an die in Ausſicht ſtehende Reform des Beamten-
rechts und der Beſoldungsverhältniſſe e werden.
Bis dahin bleiben für ſie die bisherigen Beſtimmungen über
Amtsbezeichnungen beſtehen.

Wie „Kronprinz“ Ruppreddt delertierte.
Der Heerführer als feige Memme.

Ein vBericht, den der i r t des Zen-traleSoldatenrates in Brüſſel über die Revolution
in Brüſſel erſtattet, enthält auf Seite 26 intereſſante Angaben
über das Verhalten des ehemaligen Kronprinzen
von Vayern das charakteriſtiſch iſt für die Art und Weiſe,

äle bei Ausbruch der Revolution ihre ArmeenSie J Generim Stich ließen.
Am Montag abend wandte ſich Rupprecht don Bayern durch

Vermittlung des Erzherzogs Luitpolds an den ZentralSol
datenrat und erſuchte um die Exlaubnis über die holläg-

neben anderen die
vW.I 4 x 4diſche Grenze her Dies wurde nächſt abf453 gig deſchleden in der Zentral-Soldatenrat ſuchte dem

Kronprinzen klarzumachen, daß der Hührer einer
Heeresgr F dieſe in der ſchwierigſten Lage

m Stiche laſſen könnte. Es wurde m
v r Sicherheit ſeiner Perſon rechürge

Jedoch Kronprinz Rupprecht war entſchlo eine Truppen
verlaſſen und ins Ausland zu gehen. eqab ſich in dieper ch e e ſandiſgvaft und unterſtellte

ihrem Schutge. Am Dienstag morgen erſchien M
de Villa Sobar im Vollzugsausſchuß des Zentral Soldaten
rats und erſuchte um Gelert für den 1 nach Holland.
Er erklärte, dieſer ſei nun Spaniens Gaſt und die Ehre Spa
niens fei engagiert. Darauf blieb dem Vollzugsausſchuß ts
weiter übrig, als dem Kronprinzen den Grenzübertritt nach
Holland zu geſtatten.

Der Beri tellt feſt: Kronprinz Rupprecht wußte genau,
daß durch ſeine Abreife nach Holland die überaus wichtige Ver
bindung mit den Alliierten um einen Tag verzögert wurde ineiner Jeit, da jede Stunde das Leben von Tauſen-
den bedeutete. Trotzdem iſt er feige um ſeine
perſönliche Sicherheit beſorgt deſertiert.

Der internationale Kongreß.
Die Einladung zu einem internationalen ſozialiſtiſchen Kon

greß für den 6. Januar in Lauſanne wird beſtätigt. Nach
einer Havasmeldung aus Brüſſel hat die Sozialiſtiſche Jnter
nationale alle angeſchloſſenen Länder nach Lauſanne einbe
rufen. Das heißt alſo, daß die Einladung, die bisher nur von
England ausging, jetzt durch das Jnternationale Soziali-
ſtiſche Bureau erfolgt iſt. Danach ſcheint die Tagung gefichert,

rund über 1 Million Gulden 4 Prozent. Das iſt wenſg aber

ehe 48

segt immerdbi tſchlirrige Staaten nd eſehr ſteuerſcharf vorgegangen und K. keine e ſie
rück werden. den nungennrit e e on die neue äre Zuma cer e Kor onen (Aktiengeſellſchaften uſw.) 984iierzz die Steuer das private Einkommen

1,5 Milliarden ar bri en. Von der Steuer auf das Mehr
einlommen erwartet man 8,2 Milliarden Dollar.
beträgt bei einem Einkommen von 2500 Dollar 40 Dollar oder
3,20 Prozent. bei einem Einkommen von Dollar 6965 Dollar
oder 7,7 Prozent, von 30 000 Dollar 6595 Dollar oder 18,55
Prozent, von 60 000 Dollar 12 496 Dollar oder z r

r

e Steuer

80 ent, von 1 Million Dollar rund 647 00052 53 t, von 5 Rillionen Dollar 8,5 Millionen don

er rum Vergl ſei bemerkt, daß in England bei 200 000
Dollar Einkommen 4084 Prozent Steuern erhaben werden, bei
einem Einkommen von 1 Million Dollar 651,97 Prozent. von
6 Millionen Dollar 52,89 Prozent gegen 6066, 64,71 und 705
Prozent in den Vereinigten Staaten. England und beſondersdie Vereinigten Staaten ſind in viel Krie nanzl
als Deutſchland und doch wird dort kräftig zugegriffen. u
Schweden und Dänemark zeigen keine Furcht vor dem
Proteſt des Kapitals. Bei uns hat man noch n einmal die
techni ſchen Vorbereitungsmaßnahmen ger e e wenigſtens
die Steuerflucht verlangſamen würden. Weshalb hat man
beiſpielsweiſe nicht die geſamte Kriegeanleihe zu Regiſtratur-

in eine Schüldbuchanleihe verwandelt Ferner wäre
ie Anwandiung aller Jnhaberpapiere in Namengpapiere

möglich.Inzwiſchen dauern Kapitalsflucht und Kapitals, 802
Wahn an. Man wollte die Beſtimmungen gegen
die Flucht über die Grenze verſchärfen und ausbauen.
unſeres Wiſſens iſt ſeit dem erſten Erlaß von BedeutungNur keine Sozialiſierungsangst. nichts geſchehen. Jmmer noch werden Rieſenpolicen bei den per
Verſicherungsgoſellſchaften. Peziell bei Auslandsgeſellſchaften demotraWährend man in Deutſchland noch um die Berechtigung der apgeſchloſſen, immer noch iſt die Gründung von Auskandsunter ärt ſig

Sozialifierungsmaßnahmen ſtreitet, von brutalen Eingeiſſen nehmungen zur Schaffung von See rer gegen Deutſchland vielfah
in das Eigentum und Lahmlegungsgefahren ſpricht, gehen andre möglich. Jeder, der mit den Dingen vertraut iſt, weiß, betrlebe
Länder, die noch ohne Revolution ſind ſchon friſcher vor. Die das Kapital fortwährend Sicherungsaftionen unſernim u un
italieniſche Regierung ſchlägt eine Anzahl von Keine Frage iſt heute ſo häufig und dringend wie die Aſyl Zprichte vor, nachdem fie ſchon vor dem frage des Kapitals. Behalte ich die Kriegsanlei iur zu

iege ein Verſicherungsmonopol errichtet hat. Auch faufe oder verkaufe ich Häuſer Bilder, Edelſteine, Lebensmittel, un
n iſt nicht verſtaatlichungsängſtlich und nicht zwangs Dividendeneffekten? Mit ſolchen Fragen wird der Vermögens rn

gftlich. Die holländiſche Regierung denkt ſehr ernſtlich an berater beſtürmt. Sie haben alle dasſelbe v Wie ſichere Uebe
Monopoliſierungen und ſcheut fich auch nicht, den Anleihe- ich mich vor der Beſteuerung? e Theſaurieruzwang anzuwenden. Sie will Vermögen und Einkommen zu dauert an, ſchnell werden noch Uebergewinne ausgeſchüttek r e
Anlagen in Staatsanleihe zwingen. Bei 10 000 bis 20000 Gul- Kapitalserhöhungen aus Steuergründen rückgängig gemacht

den Einkommen ſollen 5 Prozent des Einkommens eichnet ſewerden, bei 20 000 bis 80 000 Gulden Einkommen 19 Progent,
bei 100 000 Gulden Einkommen und darüber 35 Prozent. Wenn
nicht 30 Millionen Gulden von der 350 Millionen Gulden be
tragenden 5prozentigen Anleihe aufgebracht werden, ſoll eine
31prozentige Zwangsanleihe begeben werden. Was die Zeich
tung nach dem Vermögen angeht, ſo ſind bei einem Vermögen
von 75 000 bis 100 000 Gulden Progent zu zeichnen, von
100 000 bis 135 000 Gulden 1 ozent des Vermögens, von
125 900 bis 150 000 Gulden 2 Prozent, von 150 000 bis 290 000
Gulden 235 Prozent, von 200 000 bis 800 000 Gulden 234 Pro-
zent, von 300 000 bis 400 000 Gulden 3 Prozent, von 400 000 bis
500.000 Gulden 81 Prozent, von 500 000 bis 750 000 Gnulden
87 Prozent, von 750 000 bis 1 Million Gulden 856 Prozent

Matroſenputſche in Berlin.
de eingeſperrt.Die Reichsleltung eine 6t

Berlin, 28. Dezember. Einen Ueberfall gegen die
Reichsregierung unternahm heute nachmittag gegen 434
Uhr die zum Schutze des Reichskanzlerhauſes dort unter-
gebrachte Wache der Volksmarine-Diviſion (Schloß).
Vor den Volksbeauftragten Ebert und Landsberg er-
ſchienen zwei Matroſen der Wache in voller Ausrüſtung und
erklärten, daß ſie den Befehl von dem Kommandanten Voren-
bach der Volksmarine-Diviſion erhalten hätten, die Tore des
Hauſes zu ſchließen, keinen der Anweſenden heraus und nie-
mand hinein zu laſſen. Gleichzeitig hatten fie auf Befehl die
Telephongentrale beſetzt und den ielephoniſchen Verkehr von
und mit dem Hauſe unterbunden. Die Sperre, welche die Ab
wicklung wichtiger Regierungsgeſchäfte verhinderte, dauerte
faft eine Stunde. Um 346 n gaben die Matroſen auf den
energiſchen Einſpruch des Volksbeauftragten Ebert den Ein-
gang zum Hauſe und den Telephonverkehr wieder
frei. Am Abend wiederholte ſich die Beſetzung des Reichs
kanzlerhauſes. Berliner Truppenteile, die zum Schutz
herbeigeeilt waren, trafen ebenfalls in der Wilhelmſtraße ein.
Nach längeren Verhandlungen gelang es, ohne daß es zu irgend
welchen Zwiſchenfällen gekommen wäre, die Matroſenwache zum
Abzug zu bewegen, während gleichze g die Truppen ab
zogen.

Der Volksbeauftragte Ebert richtete an die Truppen folgende
Anſprache: Jch werde im Augenblick auf die Vorgänge nicht
eingehen die ſich heute abgeſpielt haben. Jch will nur die
Tatfache feſtſtellen, daß die Regierung eine Zeitlang im Reichs
kanzlergebände durch ihre eigene Wache feſtgehalten wurde und
niemand das Hans verlaſſen durfte. Die Telephonzentrale
war beſeyt, ſo daß alle Telephongeſpräche unmöglich waren.
Später iſt es mir gelungen, die Matroſen zum ug zu be
wegen. Wir haben weiter feſtgeſtellt, daß die Matiroſen das
Haus verließen. Gleichzeitig müſſen aber auch die anderen
Truppen jetzt fortgehen. Jch bitte Sie alles zu tun, um ein
Blutvergießen zu vermeiden. Wir haben in vieſem Kriege ſo
viel Blut vergoſſen, daß es einfach Wahnfinn wäre, noch neues
Blutvergießen herbeizuführen. Ziehen Sie alſo in Jhre Quar-
tiere.

Der Grund des Vorgehens der Matroſen war 4endet: Die
Reichsregierung hatte die Zahlung der am 21. ember fälli-
gen Löhnung der Matroſen davon abhängig gemacht, daß ſie das
Schloß zu räumen hätten. Unerhöme und umfangreiche
Diebſtähle an Jnventarſtücken gaben die Veranlaſſung zurStellung dieſer Bedingung. Die Matroſen, die übrigens on
bei der Zahlung der Löhnung am 11. Dezember die Räumung
des Schloſſes verſprochen hatten, wollten auf die Bedingungen
nicht eingehen und ſuchten die Zahlung durch ihr heutiges Vor
gehen zu erzwingen. (W. T. W.)

Gefechte um die Kommandantur.

Berlin 24. Dezember. Stwa 500 bis 600 Matroſen, die
bisher die Bewachung des Schloſſes hatten, ſollten auf An
weiſung der preußiſchen Regierung durch den Komprndanten

Wels als n e a und in ihre Sei nat sgarniſonen befördert werden. ſtern. gegen 6 Uhr uach-
i kamen aus der Oberwallſtraße, der Tharloitenſtraße
und über die Schloßbrücke Trupps von Malroſeß, Kara
biner auf die ulter und ſtrebten der an der Schlogzbrücke
gegenüber dem Zeughaus S r Stadtkommandanktur, deu
Sitz des Kommandanten Wels, entgegen. Die Linden wurden
von der Charlottenſtraße bis zur Schloßbrücke, ebenſo der Luſt-

der Dom und die Königsſtraße abgeſperrt. Die Paſ-
anten waren u rblüfft, ſie wurden von den Manw
chaſten aufgefordert, ſie ten möglichſt u 73 die abge
peyrten Bezirke räumen, es werde ſich ein Gefecht ent

wickeln. Vor der Kommandantur nahm eine r Anzahl
Matroſen Aufſtellung. Auf Veranlaffung des Stadtkomman-
danten erfolgte die Alarmierung der republikaniſchen Soldaten
wehr und Sicherheitsgarde, Führer dielex Abteilungen

uſw. Wilk die Regierung nicht mit einem horrenden Minus eit
abſchneiden, ſo muß ſie etwas tun. Sie muß ſich die Er- nen

v ſichern, ſie muß ſich auch Kapital ſichern. reshalb hat man die Privatverſicherung noch nicht r
verſtaatlicht? Das doch keine Gewaltſache und keine über
ſchwierige Angelegenheit. Es liegen da Rieſenſummen parat, Kripasſe
die durch das Vertrauen zum Staate erſetzt werden könnten Kirche b
Mit dieſen freiwerdenden Summen und mit den ungeheuren pr d
laufenden Einnahmen könnte mancherlei geſchehen. Kapi- unſelige
talskontrolle, das iſt ſetzt die Hauptſache, denn ohne Hrief e
Kavitalskontrolle keine Kapitalserfaſſung und ohne Kapitals
erfaſſung keine ſozialiſtiſche Arbeit. Wenn ſchon Länder, die
noch im Zuſtande einer blühenden Privatwirtſchaft ſind, wenig
ſtens ſtaatsſozialiſtiſch vorgehen, weshalb zögert Deutſchland

rückten mit Maſchinengewehren ſofork auf die Straße
Gleichzeitig wurden die Soldatenräte der Berliner Garniſon
verſtändigt, die auf Laſtwagen je eine Kompagnie nach der
Kommandantur in Marſch ſetzten. Bevor dieſe Truppen ein
trafen, hatten die Matroſen ihr Vorhaben erreicht. Unter den
Ruſſen „Nieder mit Wels“ waren zehn Matroſen in
Kommandantur eingedrungen und hatten Wels, Leutnant
Fiſcher und Dr. Bongar efangen genommen.Auf der Straße wurden die Verhafteten von den Matroſen
in die Mitte genommen und der ganze irre nach dem
Marftall, den die Matroſen beſetzt haben. Plötzlich kam von der
Charlottenſtraße ein Laſtwagen, der nicht zur Kommandantur
r und auf der rechten Seite der Linden langſam auf die

ommandantur zufuhr. Die Matroſen eröffneten mitKarabinern Schnellfeuer auf das Auto. énwe 100 Schuß

fielen. Dann wurde guf dem Laſtwagen ein Maſchinen N
frr ſichtbar, das nun ſeinerſeits Feuer auf die

atroſen richtete, ohne jedoch Perſonen zu verletzen. war
rend der erſten Schüſſe bog aus der Charlottenſtraße e
Panzerwagen in die Linden und eröffnete von der Höhe des Die g
Denkmals Friedrichs des Großen Schnellfeuer auf die J die St
Maitroſen. Von den vor die Kommandantur ſtehenden J mo
Poſten wurde ein Matroſe getötet und drei ſchwer verletzt. Der
a genommene Stadtkommandant wurde gegen utet
itternacht in Freiheit geſetzt. mZum Verſtändnis der Vorgeſchichte ln

wird in den Berliner Blättern daran erinnert, daß bereits ſelt c
längerer Zeit ernſte Klagen über Diſziplinloſigkeiten bei erſ
VolkemarineDiviſion laut geworden waren. RNeuerdings ver
langten die Matroſen von der Regierung, ſich auf 000 Mann J Seren in
verſtärken zu dürfen und der republikaniſchen Soldatenwehr t d
angegliedert zu werden. Dieſem Verlangen konnte die Kom r
mandantur nicht entſprechen, zumal die vorgeſchriebene
Truppenzahl der Soldatenwehr mit 10 000 Mann bereits über
ſchritten war. Die Matroſen erhielten bisher nicht dieſelbenLöhnungen, wie die Mannſchaften der irrinenlgen Gol Die
datenwehr. Sie ſollten die ihnen noch zuſtehenden Veträge i J Fein,
Höhe von etwa 80000 Mk. erhalten, ſobald ſie das Schloß J einem

eräumt und ſich zu ihrem Erſatztruppenteil begeben haben J mBären. Geſtern wurde angeblich bekannt, daß der u e
Stadtkommandant ſich der Einreihung der Marine in die Sal kennt
datenwehr widerſetzte. Das hat die Kämpfe ausgelöſt. Eine
Abordnung der Soldatenwehr begab ſich und betonte
e daß die Soldatenwehr und ebenſo der größte Teil
der Truppen der Berliner Garniſon das Verhalten der
troſen mißbilligten und daß man ſei, den Put
der Matroſen ohne weiteres hinge zu laſfen. Ebert er e

mahnte zur Ruhe und Beſonnenheit und bat, daß man vor
allem kein Blut fließen laſſen möge. Die Regierung hat dann
mit der Matroſendiviſion verhandelt. im AufNach mehrſtündigen Verhandlungen iſt es ein J währe
Einigung dahin zuſtande zu bringen, daß Wels, Leutnant entlic

iſcher und Dr. Vongartz freigelaſſen und dafür die rück anſ
ändige Löhnung in Höhe von 80 000 Mark ausgezahlt werde heu

und daß die Diviſion auch in Zukunft beſtehen ble enGegen 8 Uhr abends erſchienen bewaffnete Matroſen, Wie
der Vorwärts berichtet, mit einem Panzerauto vor deſſen J VilpRedabtionsgebaude Die republikaniſche Soldaten ver
wache ließ nur eine Abordnung durch, die von republikaniſchen J Kildete:
Soldaten geleitet in die Redaktionsräume kam und erklärte
es werde nicht geduldet werden, daß der Vorwärts Heß ic
gartikel im Sinne des Wels veröffentlichte.Stampfer erwiderte, die Redaktion werde nux ſo ſchreiben, wi dem
es ihrer Ueberzeugung entſpräche. atroſen en Plten,
ernten ſich mit der Ankündigung, ſie wollten in der J t der

Nacht wiederkommen, um den Inhalt des Blattes e e
Der Vorwärts ſchreibt, der z verurteilenve Streich werde

ſchwere Greigniſſe nicht im Gefolge 2 Es dürfe aber n
geduldet werden, daß eine r ffneter
Herren Berlins aufſpielt, daß die Behörden in ihrer Tä

v tig ee i ihrerzeit beranbt werden. ei Pflicht der Regierung gegen
Treibereien energiſch einzuſchreiten, r
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d r odeder, ver en e.n iſtg r des ee Herren nennen rig ſerLiebe, Gerechtigkeit und öbt und
Worte e bi die Brüder lieb“,

dig, ns iſt die e nena mit iſi e See ans 7gen (n ür die andern). Man hän. die Pfaffen lehren: emg ren in den r
n von uns abſolviert wird er kein „Gakr

wandert zur Hölle, die eine nie endende ewige
bedeutet. Und wenn ihr, Gläubi W kraten
ſo ſchicken wir en W t Gewaltes Mitielalter! ern e lachen rats re

ewali t t t3 d muß W h ea endlich die brüderliche e Gerech und
gegen alle Menſchen auf Erden verwirklichen

erabſchiedang von Admiralſen. Aur sm Die Admirale e 14352Hipper, Chef der Hochſeeſlotte, m Henckel, Ob
un e

direktor in Kiel, ſind verabſchiedet worden. el

Streik. Myslowitz, 238. r gie Angeſtellten deroberſchleſiſchen Kleinbahnen ſind ge in den Kuß ſtand getreten. Lohnſtreitigkeiten ſollen vie ſage fein. Eine Eini

gung iſt bisher nicht erzielt worden.
Das belgiſche Die belgiſche Deputiertenkammer hat

einſtimmig die Porſage angenommen, wonach das belgiſche
Heer auf 850 000 Mann auf Kriegsfuß gegen 180 000 bisher
und auf 100 000 Mann gegenüber 48 000 erhöht
wird. Im Namen der
m. nehmen das Geſetz an, weil man c Kriege

Die Partei hoffe 77 daß zu Friedenszeit e Militär
it abgekürzt würde.

Aus der Provinz.
Eine Erhöhung des Bezugspreiſes

auf einheitlich 1,20 Mk. pro Monat muß ab 1. Januar 1919
auch das Volksblatt vornehmen. Die nicht zu umgehende Er-
höhnng des bisherigen Bozugspreiſes wurde bis auf den äußer
ſten Zeitpunkt aufgeſchoben und auch bei der im Juli d. J.
eingetretenen allgemeinen Preiserhöhung aller hieſigen und
faſt aller Zeitungen im Verbreitungsbezirke und Reiche zu
rückgeſtellt.

Nunmehr zwingen uns jedoch die andauernden Steigerungen
der Papier- und anderer Materialpreiſe ſowie der Löhne und
allgemeinen Unkoſten, den Bezugspreis in entſprechender Weiſe
zu erhöhen. Unſere Leſer werden zweifellos hierfür die not

u7f

wendige Erkenntnis zeigen, um ſo mehr, wenn ſie berückſich

tigen, daß das Volksblatt auch nach der Er
höhung die weitaus billigſte Zeitung in Halle
und im BVegzirke iſt im Verhältnis zu dem ihm gegebenen Um
fange. Daß Redaktion und Verlag ſich bemühen werden, den
Inhalt und Umfang unſerer Zeitung zu erweitern, ſobald die
gegenwärtigen Papier- und ſonſtigen Einſchränkungen nach
laſſen, davon dürften unſere Bezieher gleichfalls überzeugt
fein.

Mit dem 1. Januar erliſcht auch die Ermäßigung des Be
zugspreißes für Kriegerfrauen. Das Volksblatt iſt den Krie
gerfrauen, die zeitweiſe über 40 Prozent aller Bezieher aus
machten, vier volle Jahre um 20 Pf. monatlich billiger als den
anderen Beziehern, und fünf Monate völlig koſtenlos geliefert
Se Kein zweiter Zeitungsverlag in Deutſchland dürfte
vue o Seiſtung aufzuweifen bermögen.

Treue gegen Trenemuß m wird hierfür die Loſung ſein und ſüh in douern

Werbung neuer Leſer für das Volksblatt
bekunden,

Die gerechte Verteilung der Erhöhung akler Herſtellung
koſten des Volksblattes zwingt den Verlag zugleich zur Er
höhung der Anzeigenpreiſe. Dieſe betragen ab t. Januar 1919
40 Pfennig für die Anzeigen und 1,50 Mark für die Reklame
geile. Auch dieſe Erhöhung erſcheint unſeren Jnſerenten
gegenüber nicht zu hech ader ungerechtfertigt unter Berüc
ſichtigung der

Verdopelnng anſerer Anflage
in den leſten Wochen und der zweifellos weiter anhalten den
Steigernns der Leſerzahl.

Volfsblatt G. m. 6. H.

Eine Kreiskonferend des Sogiald, Vereins fär der

Wahlkreis Mansfeld
findet am Sonntag, den 29. Dezember, in Eisleben im
Bürgergarten ſtatt. Alle Orte, in denen Parteivereine
befinden, befonders die neugebildeten, müſſen Delegierte ſenden.
Bis 50 Mitglieder 1, bis 190 2, mehr als 100 ſenden 8 Dele
gierte, Alle Gelder aus Verſammlungen, Liſten und loamoe
überſchüſſige Gelder ſind zu verrechnen.

Die Vdeys iſt auf 10 Uhr vormittags feſtgeſeßt.Der Kreisvorſtand. J. A. an

a, Am 2. Weihna tet ag wne r er 9u n helee Bee n iel der Kegeeectnurg o i ſchen

er Wichtigke iſte ihe e e noſſinnen und h unbedingt not
wendig.

Schkend h n L rMontag ſi

ozialiſten erklärte Del Porte: Die

hren. DurchH. S. wir es t desen a n

dern gepant

a Seeenn mmerz ich ſg un 1 dieUgemeinheit ſehen, de z bither

Mühlberg. Ausder Parteibewe
Beteiligung fand im Jaldauſe ſie erſte viele en ges

e der Revolution ſtatt. friſee, zu nbi e Geiließ erkennen, daß eine ebrochen r die denurellen Aufſtieg der Arbei a Der Vor
re widmete den im Kriege gefallenen Genoſſen einen Nach

ruf. Ein heimgekehrter Genoſſe wurde als ge
hlt. Der Vorſitzende des Arbeiterrats. Gen hammer,erſtattete Bericht über die bisherige Tätigkeit des ates und

legte klar, daß an das neue Syſtem auf m en Widerz ſei ins dieſe Kinderkrankheiten überwunden
das Zuſammenarbeiten mit den Behörden und dem Bürger

iſt ein gutes. Ein Proteſt zen die Wahl des Arbeiterrates
n einer lebhaften Debatte. nur wenige

Proteſt abgelehnt. Ueber den 3 irkstane e Naumann. Redner ging beſonders aus

ie Kreisverhältniſſe und das gewaltige APartei ein. Aberall gründen ſich pe Sel noch jede B ng verhindert ſt. iare dee ab e e n in den
ne e e a e en zuammengefaßt wer e Mahnnu e enze

zur Einigung wurde ebenfalls be Beſchlüſſe wurden
t att Jn Zukunft ſoll regelmäßig die Mitgliederliſte

tritte und Austritte in den Verſammlungen bekannt-reren werden. Geklagt wurde über verſchiedene Gewerk

chaftler, die auch in dieſer politiſch bewegten Zeit der Parteiſache Ein Krieger kritifierte ſcharf die politiſche Inter
eſſenloſigkeit gewiſſer rbeiterſchichten, di t jeher abſeits

eſtanden haben, aber jetzt nach einer wirtſchaftlichen Freeerr drängen. Au e politiſche ſt mehrerer
oſſen während des Krieges wurde geiadelt. e Neuaufnahn. en für die Partei werden vollzogen, vie Leſerzahl des

Volteblaites ſteigt ſtändig. ind die ſichtbaren olge der
politiſchen Umwälzungen für unſere Partei. rn
wurde beſchloſſen, daß die eriſchen Verſammlungen nichmehr beſucht werden ſollen. Nur in Ausnahmefällen ſind ſolche

Verſammlungen zu beſuchen. Eine lange Debatte wurde ge
ührt wegen der von blrgerlicher Seite geplanten offiziellen
egrüßung der hieſigen Krieger. Der Arbeiter- und Bürger

rat bereits deshalb ergebnislos beraten. eineForm gefunden, die die Betefligung der Arbeiterſchaft nichtausſchließt, und man einigte ſich r die Beteiligung.

a hatte man den Gefreiten Hermann Ernſt
von hier, da er laut amtlicher Mitteilung am 23. Oktober vor
dem Feinde gefallen ſei. Dieſe Todesnachricht hat ſich glück
licherweiſe nicht beſtätigt, vielmehr hat ſich der ſagte inirtgen Tagen aus engliſcher an n t ge
melde

Liebenwerda. Gegen Unternehmerwilkkür. Eine
Mitgliederverſammlung des Metallarbeiterverbandes mußte ſich
mit den unerhörten Verhältniſſen in der Reißſchen Fabrik be
ſchäftigen. Herr Reiß will die Vereinbarungen der Arbeitgeber
und nehmer-Verbände für ſeinen Betrieb nicht anerkennen
und weiſt den Vereee der bei ähm beſchäftigten Ar
beiter die Tür. Aber nicht das, er kündigt unter dem Deck
mantel von r ſolchen Vertrauensleuten. Glaubt
r Reiß, die bei ihm beſchäftigten Arbeiter rechtlos zu machen;r hat ſich geirrt. Ein Antrag, der einſtimmig angenommenwurde fordert Anerkennung ihrer Vertrauensleute, auch ſollen

Maßregelungen mit allen Mitteln unterbunden werden. Zum
Schluß wu noch erwähnt, daß gegen den perſönlichen
Intereſſen des Herrn Reiß die amtintereffen berückſichtigt
werden müſſen.

Die Bewegung im Bezirk.
Wahlkreis Mandsfeld.en ſprach in Kloſtermans feld Gen. Kignßer

400 onen im Vereinslokal Ring m
ion, Segenrevolutien und Netionalverfammlung. Vorfand volle z r Gen. Chriſtange legte das Weßr

verſahren zur Nationalverſammlung dar und gab die Liſte
für den Wablbegzirk bekannt. Ferner ſprachen die Gen. Müller
und Dittmar ſowie ein Soldat, eintretend für die Unabhängige
Partei. Es r eine große Zahl Fewart ieder nen.Jn Leimbach ſo onnabend eine beſuchte
Verdammlung ſtatt, wo gleichfalls Kraußer ſprach. Hier wur
den 61 Parteimitglieder nnen. Reueintretende wollen ſich
bei Gen. Usfelder und eller melden. Jn
prach Sonnabend Unb fich alagfan an e in die z

aufnehmen. eitere ahmen nimmt Gen.isdorf referierte Genoſſe e gal
einer Weh en J lung. T J. r
Mitglieder für die der ſichtbarer 51 c agen wer ein Herr Redat den Kamef

hier an, er mußte aber i rirr ne chofh s und auch hier trat rAnfänger r77 fande nochlungen in Voſf rn Ah ee und enoſſen J ta r nenoch 30 Verſamml

e r, er e im Sttigen eine ö a. Vol
ordnung lautete: Revolutionnoſſe e M aus er ſchi

iele Revolution, die von

7
erfamutng

re in r Rede die
7 lebhafteme er eG e ammelten na uSart an ewurde i. Da gut 3

auf diee ä Abend wurde im Gaſtſuchte eer
n rveſug a T. noſſpr twi volldie eingef

erwachteder Lauer liege, um igen Siteitt zur

J W

Se r r

Allerlei,
Kriegswucherprozeß.

Bersd S yg Degembegegen die ftofüreer er eder t
wurde heute mittag 1 Uhr nach elft dasUrteil Es I r 4 Wkſn führer Hans Jen

ah re 8.54 8000 le Geldſtrafe oderTage Gefängnis r. 8

weitere re t.Wilhelm h h onate hund 8000 rk Geldſtrafe oder weitere 8300 Tage Gefängnis

und enrechtsverluſt, der re rnr Gemüſe und Obſt Hans Mätzke 1 Jahr3 Monate h und 10000 Mark Ge dſtrafe oder
ein weiteres Ja fängnis und 2 Jahre r
der dlungsgehilfe Bretfeld s Monate Gefängni
Bei letzterem gilt die Strafe als durch die Unterſuchungsha
verbüßt. Bei Jendrick wurden 6 Monate, bei Zimmermann9 Monate, bei Närte 8 Monate der Unterſuchungehaft ange

r Dem Antrag auf Haftentlaſſung gab das Gericht
ni Die beſchlahnahmten Schmiergelder wurden als
dem icht verfallen erklärt. Es de ich bei dem Fall
um ein Geſchäft von anderthalb Millionen Mark, bei dem der
infolge der Amneſtie ſtraffrei ausgehende Hauptangeklagte
Lampe, der rund eine halbe Million Mark Gewinn vtte, durch Zahlung von Schmiergeldern Oſt-Sachſen bewogette, inländiſche und ausländiſthe Dörrgemüfe unter t
ügung verdorbener Pilze zu übernehmen und zu teuren
reiſen an Geweinden zu verkaufen.
Ein der Reichstagsabgeordneter erſchoſſen. Mare

burg an der Drau, 23. Dezember. nachmittag wurde
der ehemalige Reichstagsabgeordnete Franz irſtmayr,
als er ſein Landhaus in Jtereberg nahe der Stadtgrenze ver-ließ, von Soldaten r ſchoſſen. Ueber den Grund
iſt noch nichts bekannt.

Gottes Gnade. Der m Weltkrieg am heftigſten umworbene
Bundesgenoſſe war unſtreitig der liebe Gott. Von der erſten
Kriegserklärung ange 2 wurde er von den Herrſchenden
aller kriegführenden eingeladen, ihnen zumS m verhelfen, und der Klerus aller onſeſſlonen ſcheute

Mühe noch Koſten, den Allmächtigen zu einem entSag Eingreifen in den Weltkrieg n
lwifſenheit des alten Herrn war es ſelbſtverſtändlich nicht

verborgen geblieben, wie unſchuldig alle Regierenden an dem
Ausbruch der blutigen Sintflut waren, die ſich urplötzlich über
die Erde wälzte. Seiner ewigen Gerechtigkeit fiel es deshalb
auch nicht im Schlafe ein, Partei zu ergreifen und einen derſtreitenden Teile dauernd zu be ünſtigen wie es ſeine Allgüte

auch nicht zulaſſen konnte, einen der kriegführenden Häuptlinge,
und wäre es auch nur der König von Monkenegro geweſen,
länger als unumgänglich nötig war, &re7 zu e Da
aber ſekbſt die göttliche Allmacht an beiden Enden zu kurz dazu
war, alle Kriegführenden endgültig ſiegen zu laſſen, nahm er
ne Allweisheit zu Hilfe umd iat, was man mit ſo beſchränkten

itteln, wie eine göttliche Allmacht gegenüber menſchlicher
S iſt, eben tun kann er verhalf bald dieſer, bald jenerMacht zu einem erhebenden Siege, ſo daß im Verlauf der vierBlutjahre jedes einzelne kriegfü renbe taatsoberhaupt in die
angenehme Lage kam, ſich von ſeinem Tapezierer eine Matratze
oder mindeſtens eine Schlummerroſſe mit Lorbeeren ſtopfen z
laſſen. Am längſten mußte der König von Jtalien auf ſolch
ein Tapeziererwerk warten, was wohl auf ſeine laxen Be
iehungen zum e Stuhl zurückzuführen iſt. Gegenwärtilebt es aus, als wären die Gottesgnadenmänner von Mitt

europa mit Einſchluß des Sultans von Gott gänzlich verlaſſen
worden. Sie mögen jed etroſt in die Zukunft blicken. Esiſt freilich autae hieſen der liebe Gott ihre ehemaligen

ölker noch einmal ſo weit zu beeinfluſſen vermöchte, daß ſie
fich wieder nach angeſtammten Landesvätern J es iſt
aber ſehr wahrſcheinlich, daß Gott der Gerechte die noch feſt auf
ihren Thronen klebenden Sieger mit Hilfe der erübrigten Reſtevon Allmacht und Allweisheit auch noch zum on
wird, wozu die Völker bereitwilligſt einen Fußtritt beiſteuern
würden. Und wenn zum Tziuhr auch König Mammon zum
Thronverzicht veranlaßt wird nn werden ſelbſt die e
dankteſten Herrſchaften anerkennen, daß ſich Gottes Gnade gang
e und reſtlos auswirkt.

egen das Rauchen Jugendlicher. Ein neuer Vorſchlag, denv mißbrauch Jugendlicher zu verhindern, iſt in Schweden

gemacht worden. Da man annimmt, daß ein einfaches Ver-
kaufsverbot nur zu r r führen und die Jugend
demoraliſieren würde, ſo iſt von Lehrerſeite vorgeſchlagen wor-
den, der Tabakverkauf von ähnlichen abhängig
u machen wie den Alkoholverkauf im Stockholmer Syſtem.daneqh würde jeder Raucher ein Kontrollbuch mit Abſhnlien

erhalten, von denen beim Einkauf von Rauchwaren eine ent-
ſprechende Anzahl abgegeben werden muß. Für die Ausſtellung
eines ſolchen Kontrollbuchs wäre die orlegung eines Nach-
weiſes erforderlich, daß der Antragſteller das achtsehnte Lebens

ihr überſchritten hat. e
So war die Chriſtnacht:
iſtnacht, ein ſchneidender, eiſiger WindF. durch Gaſſen und Straßen, ſiger

gezählte, die elend ſind,
Seufzen hungrig, verlaſſen:
Jeder Weg zum Glücke verſperrtrBee uns Armen, wehel“

In der Kirche ein Prieſter plärrk;en ſei Gott in der Höhel“ v

acht, die männermordende Schlach;
e geſchlagenuerlich hallen g dahin durch die Nach

Der Verwundeten Klagen.
Die Geſichter von Z7 n verserri
Liegen ſie, e Hed ar i r ieſter pli i. m eChriſtnacht. geächtet, in LumpenS voller Bedrängnis arhnm:

n allen Ländern ſind überfüllt
rmenhaus und Gefängnis;ebera u ins Elend gezerrt

aller mit allen
n irche ein Prieſter plärrt:Raſes ein Wohlgefallen!

Martin Dreſchen

e Deträg Beiträge ſind eingegangen: Hohenfhurm Roſenfeldu W Ammendorf 71,58 r

19. Diſtrikt (Trotha) 151,50 Mk.
eben 6 Mk.

(Südviertel) 86 Mk.

önnern 34 Mk. Wettin 16,30e deiie

11. Diſtrikt (LandsbergerStr.Viertel

Sozialdemskratiſcher Verein für Halle- Saalkreis (U. S. P. D)

Bertlag: G. m. H. eng Haruſche Geaoſſenſchaits Duch

Quittung.

22,40 Mk. Thaliaſäle 31,35
kepark 70 Mk.S Kleinkugel 6,45 Mk. Bruckdorf 86,40 Mk. 8. Diſtri

Das Parteiſekretariagt.

G. m.

e

e

n e
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Freitag. 27. Dezember (3.

gachm. 3 Uhr, im Gaſthaus zur Sonne in Rietleben

Aeffentl. Fcuwenverſummlum

Genoſſtn Heunig-Leipzig ſpricht über:
die Ratlenalverſammlung und die Fraven.

Frauen Erſcheint in Maſſen in dn Seht die Wähler en ein Der
Der Einberufer.

Pelßen, Abg, 6bichelsdorſ.

Sonnabend, L8. Dezbr., abends S Uhr,im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer:

OeffentlicheVolts-Vetſüwnlunn

Genoſſe Vöttge- Halle ſpricht über:
Revsiution und die Wahlen

Solange der Vorrat reicht

pfeo-Relnas
Ohne HMundstück?!

Güräünfiert aus rein orlentallschem Tadah

dergesteſſte beste Digarette a Mleser

reine 2 100 Stück 10. Hark.

Zigarren von 40 Pfg. an.

e m

nippodrom,
Direktion Georg Arndt,

15090 gesucher
bestaunten die phänomenale

Aufmachung!
Täglich ad

4 Unr
r unten 2Grossesr 9portfest un

Poppel- -Konzen.

r

sozur Hanonat. ersammiun-. SNänner und Frauen! Erſcheint in der Verſammlung. ſtene die Wählerliſten ein. Der Einberufer. DOO 7
Am l. und 2. Weihnachtsfeilertage, Pbrochte, ſam eagen, Konzerteneu, alle Jiten, verkonſt h U b h 2 Fes 0nzer S per ſaxeſtprei swerton ſoko, FPleischerei-Vebernahme 2 n an. drchenen. u un

i traße 19 Mit dem heufigen Tage übernahm ſch von Herrn Fleischermeisfer 4 gindtieererlen endet Lager eo Pt. rn e
Kauf Karl Haqge, seine seit Ihren bestehende Fleischerei 9 Mit obno Diesstgraa ashis vorm. 10ft, aaeba 20 re zie ſeglalt

Brillant., Gold, z len n I Sie TatSilber, Möbel, 5 riſge Raſc e »2 nnn in n rekcde a v r. Es wird mein eſfrigstes Bestreben sein, die mich ſbeelirende Kundscheft S Wir ſuchen W babdigen Antritt einen n en

Lag. u. zahle annehm auf das Sorgfältigste zu bedienen. 2 L lt 0 tnt e Caler, t. Beil Neuanmeldungen zur Kundenlliste (Anfang Janugr) S agerha er der Repol
bifte ich mich freundlichst mit berücksichtigen zu wollen. 2 für unſer Lager I in Mückenberg. Angebote biz J rang und

zum 31. Dezbr. erbeten. er Vorſtand. Der Ve

W Be J räter e tlochechiungsvoll Adolf Klingner. s

ruteure So rX Böttohereſ H. Hosksden fern Se Je k7, e N. Gr raße s Brunoswarte 23 haefät 32 Bentratraz gen. e d Bes.: Fran H. verw. Lanämann. es e J Weg ßen ſtellt ein Die revol
ſchwächt.Winden 5 J. des e bein Fe argtu en v J. O. Möbus, n

auerhaſt un e rinzipkunmi- Schlänche Alle Kameraden und Sportfreunde zind herzlich willkommen, v n ift Baug eschäft, *2131

JpöI- Apparate c gute Tasse getee S r 4 Am x L dorf. Haupitſchwie 1 Diverse beste Biere u Känſnchenfeſſe S

awntl. Bedart-Arte Achtung! h leere hin u efür gts tädter Gesellschaftshaus 2608 für Reereszwecke e Far den Sruben und Abragnbetreh O
ne u zum kleinen Rarl, Büſchdorfer Straße 7. orie alle anderen Fenle und Rosdasre xaurt auf unſerer r Grube Ottoe ehe veten nog et Ah i 1. und 2. Feiertag wie bekaunt. Am I. Feiertag: P m att

n biligſt. r r und Konditoren. e Paul G l S M Hilf gukheiter n

Buhby-Ougen ſſcramers Tanziokaſ, alleS zum daldigen Fi keizum Wlegen auch. Cröliwritz. Märehenüoner, eteicmnrrgeen ad Lart un
leihweiſe). von uaenmittags 4 Vnr an Stelle vorhanden; desgleichen werden nötigen- u wirKrankken- öſffenilicher Janx Bliderhbücher, falls für unverheiratete Arbeiter Kafernen i ergn

ranrstüne. h es eisehafts- Spiele n nen um ger beagectaaaee rſo 0ch u 2196 ar devioben Aureh l J Halteſtelle d. Uebebeln e gete

3 n eauftraolksbuohhancdkl h uS Dennerstag, 26. Dezember (2. Weih v alte 2. d. S., Rarz 42/44. uns Lehrling ſuchtNehab nachtsfeiertag) von nachm. 4 Uhr ab e JDDero7 m
v Welcher Angehörige des infanterie-Rogts. 180, bemalir öſfentlicher er Ball a e n a ne e den S- S Theelorkicher, reren n

Hierzu ladet ein I ß Wittenberg Bez. Halle), We36t ren n ermmann Buscn, z e Wort geruchtAuf Firma amnd W h u Marel Trancworte Arteltmzäwels ſär t Hat und
Frun Anna Bucch, z en ha rin

Hausnummer v 22140 werde.gite geren zu achten e 104, r mann an I r
n



Nr, 301, v 29, Jahrgang 1 Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 24. Dezember 1918.

che Staat mit einmal die Menſchen gut machen
J K

ſchen amm, daß dieſe „ihre Angelegenheiten vollſtändi ozialiſti 5r Auf in den Kampf! ndig or J c Da intae i ber er bereitet den Boden dafür vor. Denn in einem
von Bruno Schönklant. nis von t werden darf, iſt ialiſtiſchen Staat iſt anders als im lapitaliſtiſchen, den

un hebt das Haupt e eine ſelbſtverſtändliche Fo s modernen toleranten man mit all ſeinen Greueln nachgerade doch zur GenügeI rund aates. Da jede Vergewaltigung Andersgläubiger ſomit aus kennen ſollte, die Bahn frei für die höchſte Aufgabe Die Ge e
r d en. eſſen iſt, wird alſo nur eine Forderung der Ger keit innung der wen zu ändern im Sinne der Brüderlich

erfüllt. Die religiöſen Gemeinſchaften und Kirchen können keit, der Güte, der Liebe, des Friedens.un ſollt ihr ſchauen nur, wenn ſie auf eigenen Füßen ſtehen. zeigen. wie ſtarke z erſtehn. ihr wirklicher An aa i. wie tief ſie im Volk wurzeln. 8Zu ren hintern die n c die Be d h a Kirche und Staat. 4e aldemokratie daraus, e für ihre Vorrechte füor eurer Sturmbraut wildem Wehn ten, ſo wir nunmehr unſere ite Frage zu beant Trennt ſie und bald! Wir werden niemand wehren 4
ie Erde dröhnt worten, efern Chriſtentum und uſammen An das zu glauben was ihm wohlbehagt.n unfſrem Ringen. hören. Chriſtus verkündete in einer Welt, die voll war von Wir wollen aber, daß uns niemand lagt

72 e nut a r re Anterprügung und Vewalt da f z n Daß wir zu ſeinem Glauben uns bekehren,
muß zerſpringen, elium der Liebe un e riedens. Au ten i agt, den wirt mit R vernkt der geinordeien Brüder im Felp. et Mühſeligen und Beladenen, der Armen und Leidenden und Tr et m tirchlich e ehren

inab mit den Schlechten, Bedrückten, wendete er ſich gegen die Herrſchenden und Reichen, e Freiheitsſonne, die für alle t
Den Feilen und Knechten gegen Ausbeuter und Gewalthaber. Die Menſ ſollten ſich em ſollte ſie Gewiſſenszwang beſcheren?ir tragen die blutjunge Welt, als Brüder fühlen, einer dem anderen helfend; die Fried- hfertigen, die nach Gerechtigkeit Strebenden, die Barmherzigen, Doch Prieſter, die den Mord als Pflicht gepredigtell er die Stunde des Gerkchte, preiſt er ſelig; wer aber mächtig und reich iſt, wird nur ſ. Und Kirchen, die das Menſchentum verkannt,d r r ſu e ſwett. ſchwer ins Himmelreich eingehen denn der „betrügliche i Die ſind für uns geächtet und erledigt.

e i re tum“ verführt die Menſchen. Jeſus ſagt: „Die OberherrenDie Sklavenketten ſprengt das Volk der Welt. haben Gewalt; ſo ſoll echt ſein See euch, ſondern ne da We ine burg re en
r wäre will der Vornehmſte ſein, der ſei euer Knecht.“ Und Jakobus Den Lebenden gehört die „tote Handl“papiere grd noch weiter wenn er ruft: „Wohlan nun. ihr Reichen, TragelaphGzialismus u ris er Lohn der Arbeiter, um weichen ihr ſie gebracht. ſchreit auf s vtals, J m. und iſt zu Ohren des Herrn Zebaoth gedrungen. Jhr habt ge
gegen ſchweigt und gepraßt auf Erden. ihr habt getötet den Gerech N ch Rache für Kiel!Aber Von Dr. Auguſt Siemſen. W „Sind es nicht die R e die s vergewaltigen, und ache,

im ſie, 4z Wenn bis in unſere Tage in weiten Kreiſen des deutſchen Ter dieſen fagrreaü n S r mr Die deutſche Tageszeitung veröffentlicht dieſe „Anregung“ t
den Sürgertums die Sozialdemokratie als etwas Böſes, der Sozial durch den Menſchen erſchallt der Erlölungsruf Chriſti „Jhr aus ihrem Leſerkreiſe:

atten demokrat als minderwertiger Menſch betrachtet werden. ſo er- ſeit Brüder Liebet euch unlereinander Es war bisher vielfach Brauch, unſere Kinder in Ma 4
nter Ulärt ſich das aus der ſyſtematiſchen und unwahren d e, die x ich im L J troſenan üge zu kleiden Jugend, der Stolſchland J ielfech von Staat und Kirche von Schule und Preſſe, Mancher Thriſt hat ſich im Laufe der Jahrhunderte bemüht, z es Wie aber inen Fugl 4iß, detrieben wurde, und in die Kö i Wild des Soziali dieſer herrlichen Mahnung zu folgen und ſo das Reich Gottes Deutſchlands, darf dies Kleid aber jetzt auf keinen Fall mehrn e e r wirfli Abe hren Siege iſt das C tragen, denn es ift mit Schmutz und Blut beſudelt.aſvr r h n e gelauet hat die Menſchheit r Sinne Fort Von den Matroſen iſt all das Elend, was über unſer Landa M Spricht man mit jemanden über Sozialismus ſo findet man von Grund aus geändert. Und ebenſowenig iſt die Brüderlich- hereingebrochen iſt und noch kommt, verurſacht. Sie allein
i zur zu däufig h e Setreffende nicht die geringſte Vor kei l i f öſi R kül tragen die Schuld an den ſchmachvollen Waffenſtillſtands-et

tellenden rſtellungen der Gegner kennt. h f. h verfluchen zichere Ueberraſ d iſt beſonders die An feindung, welche der lution geforderte Freiheit führte vielmehr auf wirtſchaftlichem ſelbſt noch ver u x mnxfigenechtegemacht z J r V et e J s e Mvers zeigt z. B. in ſeinem intereſſanten Buch: P großen immer an jene vaterlandsloſen Geſellen er
Ninus mal e d iſt v ich. Vermögen in Amerika, geſtützt auf Dokumente, wie die ameri- innernlegt einmal darin daß die Hriſt ichen Geaiſtlichen im alle aniſchen Milliardenvermögen durch Raud, Vetrug, Erpreſf Agnes von Below.5 e n Beſtrebungen der Arbeiterſchaft kein Verſtändnis ſchamloſe Ansbeutun und andere Verbrechen n in Sern. J nbrachten, ihnen vielmehr ablehnend gegenüberſtanden tat Brit a keit geh Streb Darauf erwidert der Marinerat unter anderem: „Esh nicht darurs wiederum Mißtrauen und Feind t weckten. nd an eit brachte a m rrie treben hleibt den Leſern der Tageszeitung unbenommen, ihre Kinder z
e über aber erklärt die jaldemofratie die Religion als d er Hoſen de zu kleiden wie es ihnen gefällt. Intereſſant iſt dieſe Anh t e will die Verbindung von Staat und fenär und dem Proletarier, dem Ausbente und dem Auesge- uns aber als Raueſchrei der ſtürzten als Ja ſage

ten Kirche beſeitigen, die nur zu oft zu einer jammervollen Ent b t n e keler Offenden wurde der Seemprunnt der 7 en die Sklaven die die ſcheinbar zu ewig geſchmiedeten
Senren u ung der chriſt ſchen Religion geführt hat. Für die reren a e ben Kerren in. Kechte d. h Bedrück d Feſſeln zu ſprengen wagten. Jest beſchimpft man die MatroKapi J anſelige Verbndung von Tron und Allar iſt Wilhelms II. eten daß es eben Herren und Kpechte. d h. Vedrücker und fen. die, ſolange ſie ſich fügten, „unſere lieben blauen Jungen
Diha Brief an den Zaren ſa bezeichnend, in dem er ihm rät, er möge Vedrückte. geben müſſe. daß ein Menſch berechtigt ſei. den waren. Verhimmelt hätte man das blane Kleid, wenn es mit

m deren Menſchen als bioßes Werk be dzwar von kirchlichen Wärdeniträgern, von Kruzifixen und j anderen Menſchen als bloßes Werkzeug zu benutzen. deren Blute der 60 000 Opfer getränkt worden wäre, wenn jenerder, die He nbilder, zu ſeinem Volke ſ t das ſicher heitshalber Da erhob ſich der Sozialismus und verkündete wieder, wahnſinnige Befehl, der ſich gegen die damalige Friedens
wenig von Truppen und Polizei Amiteltt ſein ſolle. Gidt es eine wenn auch auf ganz anderer Grundlage wie das Chriſtentum, regierung richtete, ausgeführt worden wäre. Man hätte die
chland? J eußlichere Blasphemie gegen den, der ſein Leben für ſeine die Zuſammengehörigkeit und Brüderlichkeit der Menſchen. Opfer zur Vernhigunz er Mütter als Helden gefeiert und am n

Yrüder hdingab? Durch dieſe Verbindung zwiſchen Staat und Keiner ſol den anderen ausnutzen und entrechten dürfen, jeder anderen Tage die Breſche mit neuen, ſicheren Opfern ausgefüllt.
die Mehrzahl der Seiſtlichen, ja. ſoll für ſich und das Geſamtwohl arbeiten. ohne um den Lohn 80000 unſerer Kameraden iſt an jenem Tage das Leben ge

um der chriſtlichen Liebe und des ſeiner Arbeit betrogen zu werden. Nicht mehr die rügſichtsloſe rettet worden, und unſere Kameraden wiſſen es uns zu danken.
Friedens vergeſſend, zu Verkündern des Völker Konkurrenz und der Profit. d. h. in Wahrheit der Kampf aller Und vergißt man bei all den Beſchimpfungen ganz und gar,

eg ſlim m ter Art wurden, ein tigen alle, ſoll die Menſchheit beherrſchen. ſondern die gegen z es wiederum die Matroſen ſein werden, de die Meere beuſpiel, das den, der wir n Jeſus ſein Vorbild ſah, el. Hilfe, die z Zuſammenarbeit, das gemein 4 völkern ſollen, um Rohſtoffe und Nahrungsmittel dem durch
tiefſtem Schmerz und Ekel eälten mußte. ame Streben der Menſchen zur Höhe zum Licht. Nur handelt falſche Leitung an den Ruin gebrachten Vaterlande 5 u

Sarni Man ſollte alſo denken, von chriſtlicher Seite müßte die es ſich zunächſt nicht um eine religiös-ethiſche Forderung wie führen? Oder glaubt jene Dame, daß ſie in weiße Röe von Staat e ry werden. zie die beim Chriſtentum, die ſogar von den Predigern des Chriſten- und rauſchende Seide gekleidet, die Maſchinen der
fürchtet für ihre Macht und ren Einfluß. Ja, kann tums deshalb als ein unerreichbares Jdeal, als eine Utopie, transatlantiſchen Dampfer und die Takelage der Segler

ter den J und darf es denn Aufgabe des Staates fein, durch Be bingeſtellt wurde ſondern um ein aus hiſtoriſcher Erfahrung dienen kann? Die Fiſcherei in der Nordſee iſt von der Entente
in die igung oder verſteckten Zwang beſtimmte Religionsgemein- und wirtſchaftlichen Tatſachen wiſſenſchaftlich begründetes freigegeben und alles hofft, daß nun endlich der Fiſchmarkteutnant a u bevorzugen? Das würde nicht einmal im Süſtem, nach dem die Menſchheit durch die Entwicklung mit wieder reicher beſchickt werden wird. Fa, aber wenn nun die

nne Chriſti ſein, der wie die erſten Chriſten überhaupt, Notwend u um Sozialismus, d. h. zur organiſierten ſelben Seeleute nach all dieſen Schmähungen zögerten, dieſeatroſen über dem Staat ablehnend verhalten hat. 5 dann wür gemeinſchaftlichen Arbeit, gedrängt wird. Arbeit zu verrichten? Wir aber proteſtieren gegen dieſe Be
den die chriſtlichen Konfeſſionen mit Recht der Sozialdemokratie Daß der Zuſtand den der Sogialismus ſchaffen will die ſchimpfungen und erinnern daran, daß nicht Uebermut der

von der mißtrauen, wenn die Freiheit des an Bekenntniſſes ſelben Schäden und Mißſtände beſeitigt, durch welche die Laſter Matroſen, ſondern jener ermähnte verbrecheriſche Plan zur
ndantur die Selbſtändigkeit der kirchlichen und religiöſen Gemein und Sünden vor allem hervorgerufen werden, welche auch die Erhebung der Matroſen geführt hat. Und bei den Urhebern
auf die ſchaften antaſten würde. Es ſteht aber ausdrüdlich im ſogiali- chriſtliche Lehr bekämpft, liegt auf der Hand. Nicht als ob der jenes Planes mag ſich jene Agnes von Below beklagen.

e 2 S köSchuß en nen n ein auf allen Etufen und in allen weiganſtalten des die gut enug iſt für das Paria, die Volkoſchule. Selbitreinen N un ues unterrichten; nur ſollen die Erzieher auf einer iſt die Fachausbildung analog den verſchiedenen Zweigen desger euaufbanu des Schulweſens. Sheren e vie 3 r d die Uni g 7 verſchieden. e Eculeinri4turgen
verſität hat die tbildung zu übernehmen. Es gibt nur eine r Geiſt der Demokratie muß er alle nriße ein Revolution und Jugenderziehung J und die Andet ſich auf die Ergebniſſe moder- durchdringen und das ehe und bureaukratiſche Regi

öhe des Die Welle der Freiheitsbewegung, unter deren Anprall ner Wiſſenſchaft, und richt eine beſonders zurechtgeſchneiderte, ment gausfegen. Selbſtverwaltung der chule n
uf die J die Stüten des alten Syſtems zuſammengebrochen ſind wie unter Mikwirkung der Eltern heißt die Parole. Der

L Prr r i S ſtellt für x r e r iſt z z T l als ee und neue Probleme auf. Der neue Geiſt, der uns um zu entkleiden, der Vorſitzende der t, ein primus intepe gegen utet und der unter der geſchichtlichen Miſſion der proletari Funkſ pruch in die Welt. pares, getragen vom Vertrauen ſeiner Kollegen. Die Verant
Maſſen alle Menſchen zur Mitarbeit aufruft, muß auch die wortung wird auf ſolche Weiſe von den Schultern eines einal ſprengen. in denen das Schulweſen und die. Volke An alle, alle, alle! An die Völker Enrepas und die Völker Flnen genommen und in das Sewiſen, des eingelnen derlian

ldung gefangen gehalten wurden, muß der Schule neue nun werden auch die äußerlichen ngungen, wie 2 unde rmen und einen neuen Jnhalt geben. Die Hamburger Amerikas! Stundenpl überflüſſi il ei i ſeinbei ehrerſchaft, die ſeit langen Jahren in der vorderſten Reihe der An die Steppenhorden Aſtens, die Reisbanern Jndiens und die wornng Z,freier. z S
g bewußter Lehrer keinen Poliziſten als Au sore lreformer kämpft, und du unter den Kopſch, Predel und Völker der Südſee, braucht. Daß für 0 eneheimakten, Lehrermaß regelungen undderen irregeleiteten Anhängern im Deutſchen Lehrerverein ſich An die ſteinernen Dſchungeln der Städte, an den einſamſten andere ſchöne Dinge in der neuen Schule kein Raum t bedarf

r ist durchguſetzen vermochte, hat wieder als erſte das Gebot Kamelhirten der Wüſte, der in ſeinem Zelte betet keiner beſonderen Erwähnung.
riehene r Le Forderungen erhoben, vor die die gyg verſchüttetem Brunnen hede ich mein Herz und rufe Euch Jn der Schule, als einer V Volk egen

kann es natürlich auch keine Bi sſchranken geben.is über zu: trinkt! trinft!u fordern iſt vor allen Dingen ein Reichsſchulgeſed, Eltern darf nicht durch materielle Hinderniſſe vorgeſchriebende das die Grundlage d ietet, auf der ganz Deutſchland ſein Schul Durch den zerriſſenen Drahtverhan, durch das zerfetzte faulende werden, in welche st. ſie ihr Kind ſchicken ſollen,

t weſen aufbauen muß. Der Leitgedanke dieſes Geſetzes muß Fleiſch der Erde, die Blutwelle der Meere Kindern für geiſtige Koſt vorgelegt wird, die ſie zu ſchluckentr i ſein, daß die heutige Anarchie der einzelnen Schulanſtalten So lange ſah ich Euch nicht. So lange entſtellts Haß Euer Ant haben; ſie dürfen auch nicht dem Zwang ausgeſetzt ſein, daßS e einem organiſchen, wohlgefügten Aufbau weichen muß. Es litz. Seid Jhr das wirklich? ihre Kinder einer Beeinfluſſung ausgeſest ſind und in einer
daß der muß getragen ſein vom Geiſte ſchrankenloſen Vertrauens, der Zgßt mich herantreten zu Euch mit entblößtem Haupte, Ihr Veiſe erzogen werden, die dem Geiſt des Hauſes zuwiderlaufen.

der Schule das i uneingeſchränkter Selbſtverwaltung zu Völker, die Hände berühren, Darum haben die Eltern einen Anſpruch auf Teilnahme4 F r die rxſcht ſein vom Geiſte wahrhaftiger poli Euch in die Augen ſchauen: tief, tief, wie die Liebenden nach en n n n e e e m ja r das
71 dn der pratti en aneführung iſt zuerſt die Kardinalfyurde langer Getreuntdeit. t u gemeinſchaft bilden, die idre Vertreter m die Shulverſäre

ßte Te Einheitsſchule a ben. Dem Kampf um Jhr Einſamen, Jhr Menſchenfreunde, die Jhr verſchüttet lagt, entſendet. Aus dieſen wird dann ein Elternrat gewählt, derder
der Mo re Du ben eit Jahren die beſten Köpfe und die das Schweigen zerbrach, das Laienelement der Schulſynode bildet. Es iſt ebenfalls einen weit e Der sfreunde zur an eſtellt, und nur Jhr Vertriebenen, die über die Fremdheit der Erde irrten, Notwendigkeit, den Eltern rei in den Unterricht und das

rn vor r Ferrin e der zu die W te Abſicht Jhr rker Jhr a r Kriegswitwen, Jhr von u r u le Gre ührung ver offenbar ränen ten itter, ine äußerſt notwendi rderung e volle a uhat dank I Miißperſtehen haben unſere Segner die erftrebte Einheittichkeit Jyr alle, bie Ihr Leſeſen und belogen waret o der Geruch bens- We end freiheit für Lehrer und

eire 5 Au der r t r l ver Leichenfelder der Erde, d 2 Der Ter i 7 frei in religiöſer undhrend gerade die Einheitsſchule der Mannigfaltigkei Der durch das Filter Eurer Herzen ſteigt, Jhr Wiederbekehrten, itiſcher Hinſicht. rf ſich zu Partei bekennen undm. er C. be ein Pareheett r r. etrt r feine Uebergzeu wer be ne ilttee Esugattlnſen erregen der Und Ihr Geliebteſen aus den Sefängniſſen aller Länder, ſein Spielplas der voll ſchen nd religieſen Porteien e
en. Nur in der Enhensſchut ikeat e Gewähr, daß Denen wir die Ketten vom bleichen Strunk ihrer Hände löſten, der Schule unterliegt der Lehrer der en die ihm

ſen, Wie des Kind je nach Neigung und Begabung die beſtmögliche Muß ich nicht niederknien in Freudentränen, Eure Lende zu trengſte Neutralität guferlegt. Selbſtverſtändlich iſt die Ausr deſſen J Sir n küſſen? rahlung einer Ergieherperſönlichkeit mit gewollter Beeinx Begriff, der bis jetzt die Krönung der r O Arme, die den Erdball umſpannen! Liebe ſtrahlt aus uſſung des Kindes e Da Religionsunter

k i i f richt ohne direkte Beeinfluſſung undenkbar iſt, iſt der konfeſerklärte tung dahin erfahren, daß d r n meinen zehn Fingerſpisen, nelle Religionsunterricht aus Schule zu entfernen.
n

e en n wirb, damit er an mmt, der Und noch das Haar auf meinem Haupte iſt Flamme ber Liebe. allein Scche der Eltern, ob ſie ihren Kindern Religionsunter-
u rin h Je Neigung und Willenskraft entſpricht, und O Frende, daß ich zwei Augen habe auf Euch zu ſchauen, richt erteilen laſſen wollen e Die Schul findet

iben, wit dem er BVefri det. darf nicht mehr als Makel O Frende, daß ich einen Mund habe zu ſprechen, der nicht mehr einem kulturell orientierten Geſchichtsunterricht ausreiche
toſen en Plten, wenn einer beſſer mit der Hand zu arbeiten verſteht als verſchloſſen iſt, Gelegenheit, die Werte zu heben die in dem religiöſen Kulhg

in der ſt dem Kopfe. Dazu bedarf es einer neuen Ge mit Euch den Atemzug des Friedens zu ſpüren, den tiefen and gut aufgeſpeichert ſind.ans Zahigen Rrig der Freundithent Die neue Schule muß alle Kräfte wecken und auslhlender Ein ſchule iſt die Ein t lich g unſerem Volke ſchlummern. Nur ſo kann auf dem Trümd ehrerſtandes und ſeiner Aus t e h iebe, hinsuſtrhmen in alle Aeger
natü einer ität das Wort 5 J z t ßehen, der Menſchheitzban ererden, eiltwerden u e ſollen in Ker Aemin T. Regen W r mod ha her Hei e

e



Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Dezember 1918

Kampfes Weihnachten!
Das ganze unſägliche Elend und der namenloſe Janmer,

in die dieſer furchtbare Weltkrieg die Völker Europas geſtürgzt
hat, ofſenbarte ſich von einem Kriegsweihnachten zum anderen
immer ſtärker und eindringlicher. Namentlich dem deutſchen
Volke. Jſt doch das ſogenannte dentſche Gemöt beſonders
innig mit dem Weihnachtsfeſte verwachſen, und mahnt doch ge
rade dieſes Feſt in hohem Grabe die Menſchen zur Selbſt
betrachtung, zur inneren Einkehr, macht die willigen und
ſelbſtloſen Herzen zur Liebe, zum Geben und Schenken geneigt.
Dieſer vornehmlich im deutſchen Empfinden tief wurzelnden
Sitte des Schenkens, die allerdings vielfach mehr und mehr zu
einer bloß äußerlichen Form, zu einer Art gedankenloſer Ge
wohnheit geworden iſt, hatte ja das Kriegselend von Kriegs
jahr zu Kriegsjahr durch die ſtändige Verringerung der
Schenkungsmöglichkeiten immer engere Grenzen gezogen; ein
Weihnachten im Friedensſinn gab es eigentlich nur noch für die
Kriegsgewinnler, Kriegswucherer, Schleichhändler und all das
Schmarotzertum, das ſeine Millionengewinne aus dem Marke
und Blute, aus der Not und aus den Tränen des Volkes zog.
Für ſie und ihresgleichen war ja der Krieg ein glänzendes Ge
ſchäft, eine reichlich fließende Quelle der Bereicherung.

In den Herzen all der ungezählten Millionen des deutſchen
Volkes aber, die draußen an der Front an Blutopfern und
fürchterlichen ſeeliſchen Qualen ſchier Unmenſchliches erleiden
und ertragen mußten, und in den Herzen derer, die in der
Heimat an Entbehrungen und Kümmerniſſen kaum minder
Schweres erduldeten und erlitten, entflammte ſich die Friedens
ſebnſucht von Kriegsweihnacht zu Kriegsweihnacht zu immer
heißerer Jnbrunſt.

Kündet doch gerade das Weihnachtsfeſt verheißungsvoll die
„frohe Votſchaft des „Friedens auf Erden und den Menſchen
ein Wohloetfalen“! Wenn ſich die „frohe Botſchaft nie er
füllen wollte, ſo wiſſen wir heutre. wie gro daran die
Schuld der alten, durch die Revolution endlich geſtürgten deut
ſchen Gewalthaber, der Kriegsmacher, Kriegstreiber und all
deutſchen Eroberungspolitiker iſt. Jhre von unerſättlicher
Eroberungsgier, von Lug und Trug beherrſchte verbrecheriſche
Kriegspolitik hat das deutſche Volk in einen Abgrund un
erhörten Unglücks und Elends geführt. Aber ihre fehl
geſchlagene Verbrecherpolitik iſt ſhren Urhebern und Trägern
auch zugleich zum rächenden Verhängnis geworden. Zu einem
demütigenden Waffenſtillſtand gezwungen, wurden fie von der
Vurht der deutſchen Volksrevolution in den Orkus gefegt das
fünfte Kriegsweihnachten kann das deutſche Volk als ein politiſch
freies Volk begehen, und der heißerſehnte Frieden ſteht in greif
darer Nähe.

Freilich, die Bedingungen, unter denen es den Frieden haben
kann, und die ihm aufzuerlegen die ſiegreiche Entente die Macht
hat, find wahrhaft vernichtendi Und die Freude darüber daß
dieſer gräßlichen Menſchenſchlächterei nun endlich ein Ziel ge
ſetzt iſt, wird gelähmt und darniedergehalten durch das bitter
ſchmerzliche Bewußtſein, beim Friedensſchluſſe der Gewalt der
et auf Gnade und Ungnade erbarmungslos ausgeliefert
u ſein.Wohl ſchweigen an dieſem Weihnachten, zum erſten Male

ſeit vier Jahren, die Kanonen, Maſchinengewehre, Flinten uſw.,
und der „Friedensengel“ breitet ſeine Schwingen über das Feſt.
Aber ein Kampfes- Weihnachten wird es dennoch ſein.
Kämpfe im Jnnern ſind es, die diesmal Weihnachten das
Gepräge geben.

In den Tagen des 8. und 9. November iſt mit der Revolution
für das deutſche Volk eine neue Schickſalswende angebrochen,
und in wenigen Wochen, am 18. Januar, dem Wahltage
zur Nationalverſammlung, ſteht es wiederum vor einer Schick
falswende. Sol es ſich doch an dieſem Tage entſcheiden ob
die neue Form der jungen deutſchen Republik künftig bürger-
lich-kapitaliſtiſch oder ſozialiſtiſch ſein ſoll. Von
dieſer Entſcheidung hängt vor allem das Glück und Wohl
ergehen all der Millionen männlicher und weiblicher deutſcher
Proletarier ab, die bisher im kapitaliſtiſchen Ausbeutungsjoch
zu hoffnungsloſer Lohnfklaverei verurteilt waren. Das Große
und Gewoltige, um das es bei den Wahlen zur Nationalver
ſammlung geht, das dabei vor allem für die deutſche Arbeiter
klaſſe auf dem Spiele ſteht, gibt auch den politiſchen Kämpfen,
die gegenwärtig darum geführt werden, ihre überragende Be
deutung. Das kapitaliſtiſche Bürgertum aller Schattierungen,
ron den Konſervativen bis herunter zu den ſogenannten
„Deutſchen Demokraten“ iſt ſich der ungeheuren Vedeutung
dieſer Kämpfe um die Neugeſtaltung Deutſchlands wohl be-
wußt. Es ſammelt alle ſeine Kräfte zur Gegenrevokution, weil
es nur zu gut weiß, daß es ein Kampf um die poli-
tiſche Macht iſt; es wird auch den letzten Hemch daran
ſetzen, um die ihm durch die Revolution entriſſene politiſche
Macht wieder in ſeine Hände zu bringen. Aber dahin darf es
nie und nimmer wieder kommen. Denn das würde für die
große Maſſe des ſchaffenden deutſchen Volkes weitere Jahr-
zehnte kapitaliſtiſchen Frondienſtes bedeuten, würde bedeuten,
daß ſie Kriegslaſten auf ihren Schultern tragen müßte, unter
deren Laſt ſie einfach zuſammenbrechen würde
Doch die Arbeiter haben es in der Hand. ein ſolch
drohendes Los von ſich abzuwenden. Sie ſind die ſtärkſte zahl
reichſte, wichtigſte und unentbehrlichſte Klaſſe im Staate Sie
können ſich, wenn ſie nur wollen, den nenen deutſchen Volks
ſtaat nach ihrem Willen formen, und ſie wären der neuen Frei
heit nicht wert, wenn ſie für die Verwirklichung der ſoziali-
ſiſchen Volksrepublik nicht ihr Letztes einſeten würden!

Um der kommenden Nationalverſammlung eine ſoziali-
ſtiſche Mehrheit zu ſichern, gilt es, auch den letzten Ar
beiter, Angeſtellten, Kleinhandwerker, kleinen Beamten, die
Arbeiterinnen und Angeſtelltinnen in Fabrik, Kontor und
Warenhaus in ſozialiſtiſchem Sinne und Geiſte aufzuklären
und ihnen ins Bewußtſein zu hämmern, daß es am 19. Januar
um die Sicherung der Revolution, um die Zu
Zunft aller Unterdrückten, Ausgebeuteten
und Beſitzloſen geht!

Darum wollen wir auch an den Weihnachtstagen keine
viunde und keine Gelegenheit ungenützt vorüber gehen laſſen,
dern werben und wirken für den Sozialis-
aus fürdenvollenund endgültigen Sieg der
wvolution!eſtalten wir in die fem Sinne das diesjährige Weih
naten zu einem echten und rechten Kampfes-Weih
a chten, dann wird uns dereinſt Weihnachten um ſo ſchöner
(ntherrlicher als wahres Feſt allumfaſſender Menſchen
wie exſtrahlen

Seht die Wählerliſten ein!
Aufgeklärte Frauen ſtimmen für Unabhängige

Sozialdemokratie
Den Frauen iſt über Nacht ein Recht ein Recht,

das ſie den Männern politiſch gleichſtellt: Sie dürfen politiſch
wählen und können auch gewählt werden

Aber auch eine große Pflicht iſt ihnen geworden. die Pflicht
nämlich, ihr Recht anzuwenden zum Segen des Volksganzen.
Frauen und Mädchen, wem verdankt ihr es, daß ihr das Sehn
fuchtsland der Gleichberechtigung die Tore weit öffnet? All
denen, die in der Partei der Gleichberechtigung, der Sozial
demokratie, jahrgehntelang arbeiteten und kämpften!

Eine Macht iſt euch in die Hände gegeben! Eine ſcharfe
Waffe, die richtig angewandt werden muß. Ss könnte keicht
kommen, daß euch die neue Waffe Wunden ſchlägt.

Umworben wird die neue Bürgerin im neuen Freiheitskand!
Es ſchmeicheln ihr heute ſehr viele, die noch vor einigen Wochen
höhniſch die Forderungen der Frauen abwieſen. Sehr viel, die
Politik für Männerſache erklärten, nähern ſich euch als
Freunde. Seid auf der Hut und eingedenk deſſen, daß unſerer
jungen Freiheit Gefahren drohen, wenn wir nicht reſtlos
arbeiten. Viel Aufklärung tut not. Nehmen wir uns ein Bei-
ſpiel an den Gegnern, die fieberhaft an der Politiſierung der
Frau in ihrem Sinne arbeiten!

Arbeiten wir ungabläſfig ſur die Unabhängige Sozial-
demokratie und geben wir ihr am Tage der Wahl unſere
Stimme. Es iſt die ſicherſte Gewähr für die Verwirklichung
der ſozialiſtiſchen Republik!

Der Bericht vom Berliner Rätekongreß
tourde geſtern abend in einer von dem Sozialdemokratiſchen
Verein für Halle (U. S. P.) nach dem Volkspark eirberufenen
Verſammlung erſtattet. Genoſſe Koenen gab als Teilnehmer
des Kongreſſes einen ſtimmungeveollen Berkcht. Er wies zunächſt
darauf hin, daß der Kongreß war nur teilweiſe befriedigt, aber
auch nur teilweiſe enttänſehl habe. Er ſchilderte dann die aus
den Zeitungen bekannten Vorkommniſſe und wies nochmals
darauf hin. daß die Haunſanklagen, die gegen den Vollzugs
ausſchuß erboben worden waren, jämmerlich in ſich zufammen
gekrochen ſeien. Statt 300 Miſſionen Mark ſeien nur über
eine halbe Million Mark ausgegeben worden. Anch ſeien fon
ſtige Angriffe imberechtigt geweſen. K. fagte, man habe ſich
mit großer Mehrheit gegen das Röteſyſtem gewandt und ſich
für die Nationalverſammlung entſchieden. Nur

eine völlig ohnmächtige Jnſtanz,
den Vollzugsrat, habe man der jetzigen Regierung der Polks
beauftragten zur Seite geſtellt. Die Volksbeauftragten hätten
jest die alleinige Gewalt. Darum habe man ſich nicht an der
Wahl zu dieſem Vollzugsrate beteiligen können.

Das meiſte Intereſſe erregten jedoch Gen. K.s Ausführungen
über die Debatte, die ſich um die Sozialiſterung entſpann. Gr
meinte, daß

die Verhandlungen ber die Sozialiſiernug
den Hart des Kongreſſes und ſeine Höhe gebildet
hätten. Es ſei durch die Annahme der Entſchlie r über die
ſofort zu beginnende Sozialiſierung ein wirklich revolutionärer
Schritt auf dem Wege zum San macht worden.
Ohne jene Entſchließung wäre der Kongreß tatenlos ants-
einandergelgufen. Die Aufgaben aber, die durch die Tagung
des Kongreſſes notwendig geworden ſeien. wären 1. Ausbau
der A.- und S.-Räte. Dieſe müßten als Machtfaktoren ſchon
der Sozialiſierung wegen fortbeſtehen. 2. Regſte Wahlardeit
für die Nationalverſammlung. Es müßte

ein ſtarker linker Flügel
geſchaffen werden, der wie ſchon jetzt auf dem Rätekongreß durch
ſein kühnes Vorgehen die anderen vorwärts treibe und als
revolutionärer Sanerteig wirke.

Es entſpann ſich eine lebhafte A 523727 in der Gen.
Albrecht klarlegte, worauf die Mehrheit der Rechtsſozia-
liſten beruhe.

Genoſſe Menzel Wittenberg begrüßte die Zertrümmerung
der Kommandogewalt der O. Heeresleitung und deren Ueber
führung in eine auf demokratiſcher Grundlage beruhende Ge
walt in die Härde eines Oberſten Soldatenrates, der unter den
Volksbeauftragten ſtünde. Dann mahnte er zum geſchloſſenen
S bei den Wahlen, da ſonſt die Leute in den kleinenStädten und auf dem Lande kopfſcheu würden und überh rupt
nicht ſogialiſtiſch wählten. Ein Hüben ein Drüben nur gilt.

Genoſſe Hoffmann- Beeſen wies dieſes gemeinſame
Vorgeben geſchickt zurück und betonte wiederum daß es wichtig
ſei, einen ſtarken radikalen Flügel zu bilden. ir müßten
gerade in unſerem Kreiſe viele Unabhängige durchbringen.

Genoſſe Hildebrandt ſprach in ähnlichem Sinne und
wies darauf hin, daß jetzt an die praktiſche Arbeit zu den
Wahlen gegangen werden müſſe. Die

Diſtriktsverfſammlungen am kommenden Freitag
ſeien dazu beſtimmt, die Arbeiten zu verteilen, und da fet es
Pflicht eines jeden, zu erſcheinen und wacker mitzuhelfen.

Nach einem Schlußworte des Genoſſen Koenen wurde die
Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Sitzung des Großen Arbeiterrates.

Geſtern nachmittag um 4 Uhr fand eine Sitzung des Großen
Arbeiterrates im Sitzungsſaal der Stadtverordneten ſtatt. die
vom t Kilian eröffnet wurde. Rach Mitteilung
eines Rücktrittsgeſuches des Mitglieds des mittleren Rates
Oethe führte Gen. K. aus, daß es ſich als notwendig erwieſen
habe, dem Magiſtrat eine fefe Aufſicht zur Seite
zu ſtellen. Man habe erſt geglaubt es würde ügen,wenn man ſich mit den zwei Stadtratsſiden der en en
Kilian und Gröbel behelfen würde. da man dem Magiſtrat
Entgegenkommen zeigen wollte. Der Magiſtrat habe
jedoch in letzter Zeit vielesnichtſoausgeführt,
wie es der A. -Rat gewünſcht hätte. Darum ſei jetzt
r v gefaßt worden, die Genoſſen Kilian und
V el zu Beigeordneten des Magiſtrats
zu ennen, ohne deren Unterſchrift keine Verfügungen mehr
erlaſſen werden dürften. Gerade bei einer der letzten Ver

fern u r Dirle i es ſi r Magiſtrat den Wünnicht nachgekommen e Der A.Rat habe beſchloſſen. Kunden

liſten einzuführen, und wegen der Schonung des Milchviehs von
jetzt ab nur auf Fleifchkarte, und zwar 500 Gramm Roßfleiſch,
abzugeben. Hier habe der Magiſtrat einfach nichts davon in
der Verfügung erwähnt. Es fei notwendig, daß man auch den
Roßſchlächtern auf die Finger ſähe.Es entfpann ſich über dieſe Mitteilungen eine lebhafte Aus
einanderſetzung, in der verſchiedene
wurden.

Es lag dann eine Mitteſlung des Bundes der Kr chä
digten vor, der um Zulaſſung zweier von ihm gewählter
treter mit Sitz und mme zum A.-Rate bittet. Kilian
meint, daß der mittlere Rat der Anſicht ſei, daß ſich dieſe Ver

Anregungen gegeben

tretung erübrige. da man das Wohl der Kriegsbeſchädigten
ſelbſtverſtändlich auch hier vertreten würde. Man dürfe aber
keine Standesgruppen im A--Rat aufkammen laſſen, da ſonß

andere kommen würden. Gen. SeeAlbrecht gegen Zulaſſung der e e r
Plenum te eine Vertretung e ab. er DHärte aber, daß es ſtets deren Intereſſen mit ewie bisher eintreten will. Der S.--Rat hat Krieg m net
beſchädigten eine Vertretung zugebilligt, da dieſe dach aus dem
Soldatenſtande hervorgegangen ſeien und dort zußändig ſind

Gen. Albrecht gab dann einen n Bericht über
die Sitzung der A. und S.-Räte zu lin und meinte am dSchluſſe ſeiner Ausführungen, daß der reß im roßen A. undund ganzen ſeiner Anſicht nach leider gegentevolutſonte t vollſtä:
Strömungen unterſtützt Gen. Chemniß regt dann ein

meinſames Tr ei den Wahlen an, weiß man
ieſe Anregungen politiſchen Parteien zu. rlIte

Halliſcher Lehrerrak. ſo lü d
Aus Sehrerkreiſen ſchreibt man uns: Auf er daieſigen Lehrervereins hat ſich ein Lehrerrat gebildet. in riu Schulen der Stadt Halle, von S bis 7 ihren W

Lehrer gewähſteniverſität, n der Kopfzahl ihrerc en tr r g be i h erſtenipungen, an das Miniſterium für Wiſſen KunſtSing mit dem e uchen heranzutreten, die baldmi z

Einrichtung von gogiſchwi r Ferien u
Fortbildungskurſen für die Oberlehrer und Lehrer von Halle
und der Provinz S veranlaſſen zu wollen. rbeſchloß er im Anſchluß an eine Ausſprache über den Erlaß be
treff Schulgemeinde und Schülerräte, der Unterrichts
verwaltung ſeine ſchweren Bedenken e und Jnhaltdieſes Erlaſſes auszuſprechen. Er i r Ueberzengu
durch dieſen Erlaß bie auch von ihm lebhaft befürwortele Er
iehung zur Verantwortlichkeit und die Herſtellung eines wahr

ften Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Lehrern und Schüle
a Lehrern und Eltern geradezu e wird.

ſonderem Nachdruck aber weiſt er darauf hin, daß die Un
möglichkeit ſeiner er nachträgk Abſchwächungen (in der Form von äuteru beſtieg
und damit zu einem Zidchzackkurs nötigt. der jede ſtetige und ge
unde Schularbeit untergräbt. Der Halliſche Lehrerrat gibt
r beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß Maßnahmen don

einſchneidendem Charakter nur nach tiger Vorbereitung
durch wirklich pädagegiſche Sachverſtändige und n nhörung
der fenen Vertretungen der Lehrer ſt re en werden
Sewaltſame Experimente ſchaden der e immer. GEewalb
ſame, Experimente widerſpre aber beſonders dem Geiſte
einer Zeit, in der ſich allentha die e durchſett,
daß Neugeſtaltungen nur dann berechtigt ſind und Ausſichtand beſitzen wenn ſie von der freien Zuſtimmung der t

ſie in arſter Linie Betroffenen getragen werden.

Sozialiſierung und Arbeitsloſigkeit
Zu Montag früh hatte der Arbeiterrat die Arbeitsloſen Halle

u einer Lage zuſammenberufen. Genoſſeürbs ſprach über die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durh
Eozialifierung. Er wies nach, daß durch die n
der reifen Betriebe eine weſentliche Vermi ung dec
Arbeitsloſigkeit eintreten werde. Es ſeien unhaltbare Zu

ände, wenn man zum Bergbau ungeeigneten Perſonennterſtützung entziehe, wenn e nicht ins gwerk gingen, wo

viel zu ſchlechte Löhne t wie In der Aus
wurden heftige Kla er die Art der r nlaut. Au bote die Arbeitsloſendeputation wurden

uſchuldi 33 erhoben. Ein Vertreter der Deputation er
Härte, all da, wo Arbeiter Arbeit annahmen, dieringer entlohnt wurde, wie die Unterſtützung betragen ben

würde, dieſer Lohnausfall durch die Arbeitslo a
gelder m x werden ſollte. Begrüßt wurde
ieilung, daß endlich mit dem Syſtem der Haustöchter
geräumt würde und beim u andere e einge
wiirden. Gefordert wurde von Garbe, daß die der i
arbeiter bedeutend aufgebeſſert werden, außerdem
Stadt zu den Löhnen noch eine Auslöſung zahlen Arbeiter
züge für Grubenarbeiter würden eingelegt, um es dieſen zu
ermsglichen, zu Hauſe wohnen zu können. Es e ferner
dafür geſorgt werden, daß das Fahrgeld erſetzt und auzes
Eſſen gert würde. Kämen die Gruben nicht bald in vollen
Betrieb, dann müßte alles ſtilliegen und die Revolution ſei
fährdet. Der Leiter der Verſammlung, Genoſſs Rein, teilte
noch folgenden Beſchluß des Arbeiterrates mit, der mit großen

ver d wurdee wohnende Arxbeiter, die in verwerden, ſollen erhalten: Zu den feſtgeſetzten Löhnen u

Auslöſung und Fahrgeld; Lohn und Fahrgeld wird von den
Arbeitgebern bezahlt, Auslöſung durch eine allgemeine
Weiter wird folgender Beſchluß gefaßt: Die Arbeiterrat en
ſendet drei Mann in die Erwerbsloſenfürſ und ſellt dem
Gewerkſchafts kartell anheim, ebenfalls Mann gu ent
fenden.“

r Da das Leder teirrergeworden iß und die Arbektslöhne geſtiegen ſind die Gut
achterkommiſſion für Schuhwarenpreiſe deren g vom
1. Januar verfügt. Sie hat die Berechnung der Kleinhandels
preſſe dahin geregelt, daß auf den reis zunächß

rfte erger 1 e, „Ueb
r die neuerdingsjedes Paar e aret und der

nach oben abgerundet. So
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h Weiſe die Weihnachtsfeier ſtatt. Die Schweſtern i
ten es ſich nicht nehmen la die kleinen Geſchenke

ſchict gufzubauen. Mit Geſang der alten Weihnachtélieder
wurde die Feier in allen Sälen eingeleitet. Herr
Hausleiter hielt zu Herzen gehende Anſprachen, gute Vorträge
und ſtimmungevolle Muſik umr en das e. HerrKommerzienrat Lehmann hatte, wie in früheren die
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2) 2 auf 307 768.95 Jſchaffungswerte 354.08 Jd) 10 auf 44575.25 enſcheſnnee

wert für 2 Dampfheizungs-Anlagen, JS Lichtanlagen, 1 elektriſcher
ahrſtuhl, 1 Entſtaudungsanlage und

1 komplette elektriſche Wäſcherolle
448782 11 e11 60 822 670

363 554,49 362 254,49
4

Per Abſchreibungen: An SinfenKout e. 665,88J d entenſtlienKonto Akzizenz-Kento 4 18 616,aſchinen-Konto 7 75 Sia gen u 1206190 Srundſthgs-Fetrass Konto
GrundſtücsUntoſtenKonto 17 390 ZeitungsdrugKonto 174 06
UnkeſtenKonto 13 48076 Tronto 177WonerKeonto 6 26176 riegswirtſchaftzſtelle-Konto
Papier und Farde-Kento. 965 368.48

Veſtand: 212108 93244,Vewinn- und Verluft-Kents 16 122,61 W
208 521,61 268 521,51Mit glieder Bewegung.Die Mitgliederzahl betrug am a des 26. Geſchäftsjahres Mitglieder

Durch Tod ausgeſchieden

L des 28. GeſchäftsjahresMit Ende des Geſchäfſtsjahres ab m
Verbleib per Anfang d. 29. Geſchäftsjahret s

Halle a. d. S., den 12. Dezember 1918.Halleſche Genoſſenſ chaftsBuchdenckerei, e. G. m. b. H.

Der Vorſtand
Alfred Jähnig. Karl Reiwand. Hermany Weber. Guſtav Schmidt.

Der Aufſichtérat:
Franz Eichapfel. Vaul Gröbel. Rodert Hanke. Guſtav Rappſfilber. Hermann Schade.

Die Generalverſammlung am 28. Dezember 1918 beſchloß die Verwendung des nererlvuſſes in folgender Weiſe: 52/0 Divihende anf
6650 282,50 Remuneration an die Verwaltung 450 zum Dispoſitionsfonds 15860,11

W Die Mitglieder werden gebeten, ihre Dividende in der Druckerei (vormittags) abzuheben.

Gewinn und Ferluſt tKonto.

Mithin Beſtand am Aufang des 29. Geſchäſtsjahres 5 MMaſt eder

Heſchäftsguthaben 3 und Haftſumme.
Geſchäſtsguthaben, 5650, Haftſumme

Paſſiva.

Sredit.

4 Daſſinmmreuthaben,

III
Vorſitzende: Ebert, Scheidemann.

Wahlkreis: Halle und Saalkreis.
Wahlleitung zu den Wahlen zur Nationalverſammlung: Emll Pikarud.,

Wahlburgau: Gewarkschaſtshaus, Halle,
Harz 42/44, Zimmar 12, Etage.

e Telephon 6900.
Alle Auskünfte ſther die Babt, das Abhalten von Verſammlungen, Beſtellung

don Rednern werden dort erteilt
Aufnahmen in die Partei werden entgegengenommen.

wie Gretes kann Feze e werden.Freiwillige treitung der Wahlunkoſten werden vom Wahlleiterenthe e Sen
Sammelliſten zur Beſtreitung der Wahlunkoſten können vom Bureau bezogen

werden.
Genoſſen, die ſich zur Arbeit für die Wahl zur Verfügung ſtellen, wollen ſichebenfalls r melden.

Der Vorſtand des 6ozlaldemokratiſchen Vereins für Halle und den Saalkreis.

Alte Partei.

Alte öoziuldemokratiſche Purtel Deutſchland

Vorſitzende: Ebert, Scheidemann.

Wahlkreis Merſeburg Querfurt.
Wahlleitung zu den Wahlen zur Rationalverſummlung:

Paul Kämpfi. Richarek Spiegel
Wahlbureau: Lokal „Alter deſſauer“, Merfehurg, dammſtraße.

Telephon Hr. 345.,
Alle Auskünfte über die Wahlen werden im Lokal erteilt. Genoſſen, welche ſich

zur Arbeit bei den en i i e uns e rer o e Vin u
eiwillige nden zur Beſtreitung der Wahlunkoſten werdenvon den T7 Perſonen entgegengenommen. 8

Riekard Spiegel.*2189 Paul Kämpf.
chung.Bekanntma

Es ſt „daß Perſonen die auf Grund ihrer Ausweiskarte
S ſerde an ndler wei haben.die ehe nur udler 9 a
weren

rer

ften
Dieſes iſt u da monat

agen bei einem
gusnahmsweiſe gune hDer n. Armeckorys.

r S

I Ewpfohle in gronerAnewahl: Ganso v
Pinriohtungen, Sohlaſfrimmer,
Möbel aller Art, besonders
n

einzelne
Rottetellen mit

Kleider Sehränko,
o Keohen usw.a in vettemn fein

Kredit aueh asgh enewärte,

N. e 7258 Sr. Viricnsr. 58
II Etas-

ngt garan
asverslchilgel S Entleerung.

wellungen w e a leichter Zbie,De ren kg er ſich. t Fia 3 Kwelſuch
k. 6.75, wird auſ Se ſtellung igef Lieder *19

5772

here amtlich gift

G.

ri in et doh ſräſoit
im Lindenhof.Ane Mhgheder, auch die Frauen und ar

Neuaufgenommenen, müssen erscheinen.

Der Vorstand,
un Schiehſg Lezlun

Die öhfenfhde Frauen -Jeranmlun

findet nur am
Donnerstag, den 26. Dezember (2. Weih
nachtsfeiertag), nachmittags 3 Uhr imLeral Langrock ſtatt.

Auch die Männer ſind zu dieſer Verſamm-
lung freundlichſt eingeladen. 887

Der Einbernfer.
x4rh-Fadtadr- und Kann

Man I. Felort von 2 Uhr an im
Wenkelsehen Gazthoſ

Tanzkränzehoen,
Es iadet freundlichst ein

»*z185 Die Vergaügangekemmlseten.

Morl Wagners Gasthof
2. e von nachm. 3 Uhr an

Tanzmusik,wozu e demotens einladet u s Wagner.

Kasthof zu Lottin.
Donnerstag, den 2. Feltertag, von 8 Vhr ad

R a II s C. uEs ladet ein Ort Müäbner,Diemitzer Schlöss chen.
Am l. und Z. Foloriage

Da nzkruü z en
wozu ergebenſt *2145R. Reiſsse.

Gasthof Canen a.
Feiertag von nachmittags 6 Uhr an

Vo W e ein G. Wofokot,
9 ähtort, Goth. zum Ring

reren Großer Freitanz.
Glei empfehle nochmals allen Geno undganten e Lokal als Parteilokal. ſen

Grosser Saal vnd Voreingzimmer,
dunkles Blor, MAaffoe ung rot

i lenndkichſt ladet ein geivgier,

Iſchaats basſnol Dem
*2146 (früher Dentscher Ringen

Nittwoeh, den 1. Weihnachtefelertag:
Croßes Oelnuchtsverenülgen
Ehemalige Kriegsteilnehmer herzlich willkommen.

Anfang 3' Uhr. Der Vorstand.Auf ch t Poſtkarten Lie vent Hute Blere, ff. Kaffee und Apfeltorts.

Anmfrarf!
Freiwillige für die 10. Armee werden gebraucht.

Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Infanterie d. Falkenhahn
uens, um die Heimkehr der Tr den der Heeresgruppe Kiewſten an der renze Litaſewie der 8. 37 ſichern.

Drei

können.
Aber die Armee hat ſeinerzeit alle j

Weſtfront abgegeben. Jetzt ſind ihr die Elſaß-
denen ſie zum rärn Teil beſtand, entzogen worden. Der
alteter Landſturm, der nach
müſſen ſofort aufgefüllt werden.

Jeder der eine Waffe fähren kann und gewillt iſt, den nicht ſchweren Dienſt
n tun, wie es ſich für den deutſchen Soldaten von altershera draußen treuſt willkomment

S wir in dieſem guten deutſchen Soldakeinen an x nur eineninbli u.
rd nichtland

dazu

Uereichente
monatliche Grundlöhnung
antritt an. Unteroffiziere

e i

te

Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linie noch halten, damit die Kameraden
aus Eſthland und Livland, vom Kaukaſus und Don ungefährdet die Heimat erreichen

eren Mannſchaften zur Unterſtützung derLothringer und S

Hauſe drängt. Die entſtandenen und die entſtehenden Lücken

ten hätten.
rbeitsmarktes und der ſonſligener freiwilligen Eintritt

e
anſtelle der Srundlehnung

e c

r

ksrheinländer, aus
Reſt ihrer Truppen iſt über

zuſammen, dann gibt es hier

Ausrüſtung. Mk. 30.

rieariente. 2 rei

El Scuu-Riaas

Zallmusik. 222 m

gegen all

23. Deze
ſtation,
direktor

Streik.
oberſchle
treten.
gung iſt

zugsprei
gerfraue
machten

findet
Bürger
befindet
Bis 50
gierte.
überſ chi
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icht gut mit ihm verkehren.

Pube ſo woh
ßten

Volksbeauftragte

der A. und S. Jentralrat.
Direktorium oder Parlamentarismnus.

dem neuen zentralen Vollzugsrate der A. und S.Rächlands iſt die Unabhängige Sozialdemokratie n i er

en. Jhre Fraktion hat auf dem Kongreß der A. und S.
te erklärt, daß ſie ſich an der Wahl für dieſen Zentralrat
A. und S.Räte nicht mehr beteiligen werde. Sie ver
t vollſtändig, obwohl ſie in dem bisherigen Voll

srate den Haupteinfluß beſaß und alle leitendenen in n hatte. Ueber den Grund dieſes vollſtändigen
der von den Telegraphenbureaus der Zeitungen

ellte kurze Bericht keine Klarheit. Der Bericht iſt über
ſo lückenhaft, inhaltsarm und einſeitig rechts-

aliſtiſch gefärbt, daß man daraus kein auch nur an
vnd richtiges Bild von der bewegten ſtürmiſchen Tagung
ihren Wechſelfällen und imungsausbrüchen bekommt.

s nachzuholen iſt nicht mehr möglich. Es ſoll nur noch ver
t werden, den eingangs erwähnten Konflikt um den Zentrak
klarzuſtellen.

Die nommene Reſolution Lüdemann (ſechtsy erträg dem Rat der Volksbeauftragten die e
t der Geſetzgebung und Exekutive, während dem A. und

gentralrat darüber die parlamentariſche Kon
le zuſteht, mit dem weiteren Recht der Abberufung und Ein
un der Volksbeauftragten. Die Unabhängigen Sozial
wokraten haben nun im bisherigen Vollzugsrat mit ihrer

le bei manchen Volksbeauftragten ſehr bittere Erfah
gen gemacht, und um über das dehnbare Wort „parlamen-
che Kontrolle nicht wieder neue Streitigkeiten innerhalb
beiden Regierungskörperſchaften ausbrechen zu laſſen, ver
gten ſie volle Klarheit. Sie beantragten, ſtatt des
aren Berichtes parlamentariſch, ganz deutlich zu ſagen,
der A. und S.-Zentralrat das volle Mitbeſtimmungsdrecht

der Geſetsgebung habe. Dann erſt ſei ſichergeſtellt, daß dem

und S.-Rat jedes Geſetz zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
den wäſſe; jedem Verſuch einer Willkürherrſchaft oder
atur des Sechsmännerkollegiums der Volksbeauftragten ſei

nit ven vornherein vorgebeugt.
un erlebte man die Ueberraſchung, daß gerade die Rechts
aliſten, die am lauteſten nach der parlamentariſchen Gefetz

smänner-ektorium das t der ſelbſtändigen Geſetzesverkünig überlaſſen. Der „parlamentariſche“ Jentralret ſollte es

hbernach, wenn das ſtrittige Geſetz gegen ihn fertiggeſtellt
verkündet war, zum Konflikt treiben und ſchuldige Volks

iftragte abberufen können. Wohlverſtanden, hinterher,
n das Unglück geſchehen, das Sechsmännerkollegium ſein

e ſetd ſchon diktatoriſch durchgeſetzt hat.
war für uns, parlamentariſch gedacht, ein unmöglichertſtand, der ſtändige Konfrirteruft mit ſich

gen mußte. Und was ſoll ein parlamentariſch arbeitender
tralrat bedeuten, der ganz genau weiß, daß er gegenüber
Geſehyesvorlagen der Volksbeauftragten nichts unternehmen

n, ſowie nur die 6 Männer auf thren Kopf beſtehen. Er
e ſchoätzen und bitten, aber beſchließen und verkünden

beſorgt das Direktorium. Wenn einige Genoſſen ver
jen wollten, ſich in der Form des Kompromiſſes, das Haaſe

Mehrheitlecn v hatte, mit dieſem Ohnmachts
tande des A. und S.-Rates abzufinden, ſo war die Fraktion
Unabhängigen Sozialdemokratie dſätzlich anderer Auf

ng. Sie erklärten: haben die Volksbeauftragten vom Kon
großen Nachtvollkommenheiten der Geſetzgebung und

kntive übertragen erhalten, fo mögen ſie nach beſtem Wiſſen
Gewiſſen auch die Verantwortung für ihre Arbeiten vor
Welt tragen. Eine verhüllende Dekoration ohnmächtiger

berater braucht man nicht. Die U. S. P. nahm deshalb an
Wahl zu dieſer Körperſchaft nicht teil. Die Rechtsſozialiſten,

e befetzten nun das Ohnmachtsparlemert
ihren ohne zu merken, wie ſie fich gerade als Ruſ r

einem deutſchen geſedzgebenden Parlament gegen ihre
n lauten Forderungen verſündigten. e

e
Roman von Jonas Lie, Nachdr. verb.

Erſtes Kapitel.
r Tolldrei unter denjenigen, welche jedem Wetterbieten galt Be kendat der dunkelbärtige

S Bee Da r. ren, we onſt a avari emfaſen t und es war bekannt, daß er ſich
eines dem Sinken nahen Wracks ſetzen ließ und

raden um Hilfe ans Land ſchickte. Aber es hieß auch,
ſtehe mit dem Lotſenalderman Beck auf ſchlechtem Fuße, ſo

r nie die Rettung ille erlangen könne, er imrere Silberbecher mit Jnſchriften undich ein h r habe, die er als Andenken von ver
diedenen iffen au
Er war eher klein als groß

wahrte.
zartgebaut; allein es

te Unbengſames, Unerſchrockenes aus ſeinem Antlitz.
n, braunen Augen, dieſe kühne, gerade Naſe, der

Wange, den

ß er au
Es hieß oben in der Stadt und man ſagte es auch beim
otſenalderman daß er dem Trunke n ſei; denn wenn

ſeine Makrelen unten beim Landungsplatze losgeſchlagen,
nnte er oft den ganzen Tag mit dem Branntweinglas vor ſichSie dte Stube Er ſprach nur wenig, aber
gen wenn ihm ein hübſch Teil zu Kopfe geſtiegen, war

Wie es zuging, daß er ſich in Mutter Anderſens Matroſen-x führte konnte niemand recht ſagen See
ſie dort, wie ſie ihn zu nehmen hatten. Die hohe

Reinung, die man von ihm als Seemann allgemein hegte,
atte ihn zum Helden jenes Kreiſes gemacht, und wenn man
as auch nicht gerode ſagte, ſo fühlte er doch aus vereinzelten,

i älligen Fragen, die man an ihn nach der einen
andern Seefahrt richtete, oder aus der Art, mit welcher

Eintretenden ihn grüßten, daß er hier Sympathien und daß
n Rame einen guten Klang beſaß.
Vahrend der Lotſe Salve alfo in der Seemanns
ipe Jg. trieb ſich ſein zehnjähriger Sohn in Geſellſcha

iner von Kameraden aus der Stadt, die ſich noch nicht
n Siandesunerfſchiede ſcherten, n San Umber.

Das B. T. veröffentlichte am Szene einen Leitaufſaß
Friedrich Naumanns über den Kern des Wahlkampfes. Er
macht keine Umſchweife, ſondern e gerade heraus die
Gefahr, die zu bekämpfen ſich d emokratiſche Partei
mit aller Kraft anſchickt, die der ſozialdemokratiſchen
h in der Nationalverſammlung iſt. Wenn beide
Flügel der Sozialdemokratie zuſammen mehr als die lfte
aller Stimmen und damit aller Abgeordneten hätten, entſtünde
die Klaſſendiktatur des Proletariats, und die

Bevölkerung ſei praktiſch aus
e ltet. rhalte dagegen die Sozialdemokratie nicht die
Mehrheit, dann werde ſie zwar auch an der Regierung bleiben,
weil angeblich die Demokraten nicht mit Zentrum und
Konſervativen zuſammen regieren wollen; aber für die Annahme der Geſetzesvorſchläge ſei die ialdemokratie dann a
die Stimmen der mokraten oder der Zentrumsleute an
gewieſen. Es beſtünde alſo eine Abwehrmehrheit gegen „lebens-
gefährliche Eingriffe in das deutſche Volks und Wirtſchafts
leben“. Mit dieſem Ziel vor Augen ſei die deutſche Demy
kratiſche Partei wahrhaft n ä Siewerde die „Beſorgnis vor der Verwüſtung des deutſchen Wirt
ſchafts- und Staatslebens“ bannen.

Neber e braucht man mit
zu rechten. Es genügt, daß wir durch ihn beſtätigt ſehen, dedas kapitaliſtiſche Vurgertum durch die Demokratiſche Pa
nur einen einzigen Feind bekämpft die Sozialdemokratie.
So liegt auch die Situation in der Tat. Der Wahlkampf iſt
ein Klaſſenkampf, genauer: der politiſche Klaſſenkampf
griſchen Arbeiterklaſſe und beſitzendem Bürgertum. Siegt das

ürgoertum, das heißt, erhält es eine Mehrheit in der Natio-
nalverſammlung, ſo wird es die Sozialiſierung hintertreiben.
Die Revolution iſt alſo da ſich alle Faktoren auf die National-
verſammlung konzentriert haben nur zu retten du i
ſozialdemokratiſche Volksmehrheit.

errn Naumann nicht

Eisners politiſches Programm.
Jn einer Sitzung des proviſoriſchen bayeriſchen National

rates 17 der Miniſterpräſident, Genoſſe Eis ner, ſein poli-
tiſches Programm dar. Er führte aus:

Die Grundlage der proviſoriſchen Nationalverſammkung
bilden die Arbeiter-, Soldaten und Bauernräte. Dieſe ſollen
ein feſtes Element zur r des revolutionären Geiſtes
ſein. e Organiſation von Arbeitenden ſoll nicht nur wirt-
Saftri Intereſſen vertreten, ſondern ſich in den Dienſt der
Demokratie ſtellen. Die Arbeiterräte ſollen nicht wie die Ge
werkſchaften nur berufliche Intereſſen vertreten, ſondern der
allgemeinen Politik dienen. Ebenſo ſollen die Soldaten, die

isher den Krieg führen mußten, jetzt am Friedenswerk mit-
helfen. Von der Entwicklung dieſes Gedankens wird das Schick-
ſal der Demokratie abhängen.

Die WpDerigen Regierungen waren Ausſchüſſe der herrſchen-
den Klaſſe, die Parlamente Vertreter dieſer herrſchenden
Klaſſen. Es gab keine zielweiſenden Gedanken, man bewegte
ſich in den engen Vorſtellungen einer ſich auflöſenden Ver-
gangenheit. Der Weltkrieg war die letzte furchtbare Erſchei
nung dieſes Syſtems. Wer heute an einer Regierung mit
arbeiten will, muß beherrſcht ſein von neuen Gedanken und
Zielen. Die Welt ſchmachtet nach neuen Taten. Wir ſind
nicht eine Regierung der Kompromiſſe, dieſe Kompromißpolitik
hat geendet im allgemeinen Zuſammenbruch.

Es gibt nichts Furchtbareres als die Revolution. Sie war
die Retterin in dem Zuſammenbruch des Krieges. Jn vier
Worhen haben wir mehr zuſtandegebracht, als vordem in eben-
ſoviel Jahren geſchah. Die Arbeiter-, Soldaten und Bauern
väte vertraten die Ordnung gegen die Anarchie eines

ir haben eine radikale Demo
ührt. Heute iſt der Soldat

menbrechenden Militarismus.
kratiſierung der Armee durch
nicht mehr das Opfer einer
freier Mitarbeiter. Aus dieſer demokratiſchen Armee wird,

talen Diſziplin, ſondern ein
wie ich hoffe, der Abbruch des Militarismus überhaupt ent
ſtehen. er Weltkrieg muß liquidiert werden nit der Ab
gnn der ſtehenden Heere und der allgemeinen Dienſt-
pflicht.

Was unſer Verhältnis zum Reich anlangt, ſo ſehen wir kein
Heil darin, daß die Berliner Nationalverſamm n die Ver
fang auch für die Einzelſtaaten peſchließe. Die Selbſt
beſtimmung der Einzelſtaaten muß die Grundlage einer inneren
neuen Einheit des Reiches werden. Es ſoll nicht von oben
diktiert werden, ſondern von unten aus ſoll der neue Geiſt
ſtrömen in die Zentrale. Politiſch und wirtſchaftlich muß das
verſchwinden, daß der Kleinere den Größeren unterzukriegen
verſuchte. Wir wollen nicht die Vorherrſchaft eines Staates,
ſondern die gemeinſame Arbeit aller.

Der braunhaarige, e Junge mit dem geſunden
Geſicht war der wildeſte von allen und genoß auch als Sohn
feines Vaters ein gewiſſes Anſehen eine Ghre, die er 3
allerlei halsbrecheriſche Art zu behaupten ſuchte. Eigentlich
ſollte er den Kutter bewachen; aber diefer lag ja wohl
und ließ ſich ebenſo gut von einer Rahe im Hafen 57

hen. Giert hig auf ſeinem Poſten aus, bis die Arendaler
naben aus der Schule kamen; allein wenn dieſe herbeiſtrömten

und im Eifer, den Hafen, ihren gewöhnlichen Spielplatz, zu er
reichen, die Bücher auf die Schiffsbrücke warfen, dann exwartete
er ſie gern draußen auf einem Punkte, der ins Auge fiel, auf
einer Rahe oder in einer Sahling oder man konnte es von
manchem Fenſter mit oder ohne Fernglas bemerken und er-
zählte ſich zum großen Schrecken aller Mütter in der Stadt

gar mit einem Kunſtſtück, bei welchem er mit dem Bauch
auf einem Maſtknopfe lag. Die meiſten Kinder wurden zu
Hauſe ausdrücklich vor dem Sohne des „verwegenen Kriſtian
ſen“ gewarnt; aber nach Sahling und Maſtknopf hinauf-
uſchauen, die man auch von daheim aus ſehen konnte, wurde
durch erſt recht ergöslich, ganz als ob Gijert Kriſtianſen auf

dem Baume der Erkenntnis geſeſſen wäre.ier draußen herrſchte ſteter Jubel, wie in allen unſern See
ſt wo das Leben im Hafen aus den Knaben Matroſen
macht, ehe ſie noch eine Fahrt getan.

Becks Enkel Frederik, der Seekadett werden ſollte, hatte eines
Tages gemeint, fich vor den Fenſtern daheim verbergen zu
können, indem er auf der Rückſeite der J hinauf
enterte um ſeinen d zu treffen. der oben auf dem
Knopfe faß; aber der dünne Baum gab nicht die gewünſchte
Deckung vor des Lotſenaldermans ſcharfem Blick. 8

Jn vollem Großvaterzorn ham er an Bord gelaufen, über
zie den Schiffer mit Scheltworten, wie er da ſtehen und
ſolches mitanſehen könne, und prügelte dann Gfjert Kriſtianſen,
der ſeinen Enkel zu dergleichen verführe, mit ſeinem knorrigen
Knotenſtock durch, indem er beifügte, Gjert zzis bald, was ein
mal aus ihm werde, und ſcheine nicht aus der Art zu ſchlagen.

Sein eigner r verführter Sproſſe, der ein paar Jahre
älter war, entging den Schl darum wollten ihn die andern
Knaben bei der erſten paſſenden Gelegenheit durchprügeln, was
auch geſchehen wäre, wenn nicht Giert, den ſie rächen wollten,
unerwartet ſeine Partei ergriffen hätte.

Erſt als ſie auf dem Kutter nach Hauſe ſegelien, erfuhr der
ieſe Seſchichte; er wurde s doch als er ver

nahm, ert trodbem Frederik gübol ſtutzte er und ſagte
nach einer Pauſe: mußt du der Mutter erzählen.

Zweites Kapitel.
Merdö“**), wo der Lotſe wohnte, liegt vor der Einfahrt nach

vertäut

l Axendal, ſozuſagen gerade draußen im Seewind.

ſo wollten wir der

Welt hern Vertrauen verdient. imiſt tot. Auf aller gegen alle ſoll die gemeinſamebeit aller folgen. Es iſt rer daß blutbefleckte Hände fich
wieder zuſammenfinden. Aber nichts wird geſchaffen aus Haß
und Rache, und ſo fordern wir alle Denkenden gauf, mit uns zu

e Wie u des er rer Friedender Men t und nach den er nen Ge Humanität und W Menſchlichkeit, der Quelle aller künftigen Arbeit.

Die Bewegung im Bezirk.
Rent ſchlecht ſchnitt O. ſogrnannte demokratiſche 2

Recht e ſogena „demo ſo arz am Sonnabend bei erung neuer hier ab. Herr
echtsanwalt Dr. Kunze in ſeinem Vortrag den Ver-

ſammelten das Programm der bürgerlichen Demokratie dar.
Er verſtand es, in ziemlich s Weiſe der Verſammlung
die Vorteile der l mokratie gen der Sozial
demokratie und der Konſervativen darzulegen. Natürlich fehlte

auch nicht das Gruſeligmachen vor den Bolſchewiſten ſowie der
Spartakusgruppe. In der freien Ausſprache traten dem Herrn
die Genoſſen Frauendorf und Sachſe aus Rietleben entgegen.
Sie dem Herrn, wie es in Wirklichkeit mit der bürger-
lichen Demokratie ausſieht und wieſen nach, der Referent
die Rechnung ohne den Kapitalismus gemacht hätte. d halb
ſtündigen Ausführungen legte letzterer den Anweſenden dar,wie i nun endlich nach langen Kämpfen die Pforten der Frei-

heit und Gerechtigkeit für das Proletariat geöffnet hätten.
An der Arbeiterſchaft liege es nun, das Errungene feſtzuhalten.
Auch Genoſſe Frauendorf als Kriegsteilnehmer zog Vergleiche
zwiſchen Beſitzenden und Proletariern während des Krieges.

Das Reſultat der Verſammlung war, daß wir Neuanmeldungen
für die U. S. P. D. entgegennehmen und die Demokratie glatt
abziehen mußte, trotz Aufforderung zum Beiftritt in ihre Hris-
gruppe, die die Herren auch in Zſcherben zu bilden beab
ſichtigten.

Sangerhäuſer Bezirk.
Am Samstagabend ſprach in Gehofen Gen. König

Halle über die Bedeutung der Nationalverfammlung. Erfolg
war die Gründung einer Ortsgruppe der U. S. P. mit 26 Mann.

Am Sonntag behandelte gleicher Redner dasſelbe Refergt
in Schmalzerode, wo 40 Mitglieder in die neugegründete
Ortsgruppe der U. S. P. ſich aufnehmen u

großen Hoffnungen für die M. S. V. berechtigt die
Arbeiterſchaft von Bornſtedt, wo 125 Männer und Frauen
nach dem Referat von König-Halle ſich der Partei ſofort an
ſchloſſen. Dieſe Verſammlung nahm einen glänzenden Ver
lauf. Es war die erſte politiſche Verſammlung im Ort, wo
ein Sozialdemokrat öffentlich auftreten konnte.

Wallchauſen.
Freitag, den 20. d. M., ſprach in einer überfüllten öffentlichen

Volksverſammlung Dr. Stanze von Rieftedt, um Propa-
ganda für eine bürgerliche Republik und für die
neugegründete Deutſche nationale i i emachen. Genoſſe König trat ihm entgegen und zerpflü
arg das Programm dieſes neuen Parteigebildes. Seinen Aus
führungen folgte ein brauſender Beifallsſturm. Löff-
ler trat Herrn Dr. Stanze ebenfalls
Von uns aus wurde eine neue Ortsgruppe der U. S. P.
mit einer größeren Anzahl Zitglieder r det. Ss geht hier
wie überall im Sangerhäuſer Bezirk, mit Hochdruck vorwärts

Ein Leuchten!
e geht ein Leuchten durch die We

Und matte Augen werden blank
Und was da elend, ſiech und krank,
Wird ſtark und baut der Menſchheit Feld.
ind was da Menſchenantlitz trä
Soll Bruder ſein und Schweſter ſein!
Nicht du, nicht ich, e in Herz allein,
Das uns in tiefer Liebe ſchlägt.

Bruno Schönlank.

Wahlfonds der U. S. P. D.
Kreisverein Halle- Saalkreis.

Zur t h 7 folgendeBeträge ein: Dölau Klomgres in lam mkg des Fabrik
V greervandes 6 J. H. 5 Mk. K. R. 6 Mk. J. H.

Die Außenſeite der kleinen, halbrunden Jnſel iſt eigentlichur ein nacktes Riff, und oben von der Windjadne aus, wo die
otſen Ausguck halten, überſieht man bei Unwetter die ver

borgenen Schären und blinden Klippen der unzu
Küſte, die hier überaus gefährlich iſt; doch die Arendalslotſen
e Merdö und Torungen gehören zu den tüchtigſten

orwegens.
Jm Gegenſatz den engliſchen und holländiſchen, derenjedem ein ſtreng abgegrenzter Bezirk i iſt, ſind die nor

wegiſchen Lotſen weitfahrende Leute, welche, um den Schiffen
aufzupaſſen, heute bei Lindesnäs, morgen unter Skagen oder
den Hansholmen liegen und am Tage darauf vielleicht ganz
unten bei Horns Rev einen Lotſen an Bord eines Hamburger
gabrgengee ſetzen. Jn ihren breiten Deckkuttern, welche die
Arendalsmarke. die Nummer und einen roten Rand im
ſegel führen, fangen ſie ihre Makrelen die ganze Nordſeeſtre
entlang bis Doggersbank, wo ſie fremde giſcherkwote gw
prajen“**) umd ſich nach Schiffen aus dem Kanal, von engliſchen
oder holländiſchen Häfen erkundigen. Sie führen eine Gaffel
ſtatt der Sprietſtange* der Walfiſchfänger, und obgleich ſie
minder gut ſegeln als diefe, ſo bergen ſie ſich doch ebenſogut
bei hohem Seegange.

Am beſten kennt den Merdölotſen ein Kapitän, welcher in
giner pechſchwarzen Winiernacht mit bloßen Stumpfen in das

hrwaſſer unter die Torungeninſeln iſt und wei
daß er auffahren muß, wenn er keinen Lotſen trifft. Er h
ſich angeprafjt, die Leine wird ausgeworfen, und vlögtlich ſte
ein waſſertriefender Lotſe vor ihm auf dem Deck. Der Mann
wechfelt die Kleidung, trinkt ein Glas voll zur Erwärmung
und übernimmt das Kommando; er hat kein Bedenken ge
tragen, mit der Leine um den Leib ins Meer zu ſpringen; denn
anders konnte er nicht an Bord gelangen.

Wenn es die Ehre gilt und ein Schiff zu bergen, ſo wiegen
Boot, Heim und Leben nicht ſchwer für dieſe Leute, dte für ge
wöhnlich jeden Schilling genau genug anſehen.

Die Jnnenſeite der Jnſel bildet den bekannten Nothafen von
Merdö, einen kleinen Strandort, wo Fiſcher und Lotſen leben
und in einer der Seemannshütten hier, in einem kleinen rot
SFerrichenen Häuschen, feinem Eigentum, lebte auch unſer

Auf und niederentern heißt in der Seemannsſprache auf
der Takelnng hinauf- und hinabklettern.

Oe heißt Jnſel
Anrufen.

Sprietſtange iſt eine
in der Diagonale ausſpannt.
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Spiere, welche das Sprietſeged
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Dezember 1918

(Fortſekung aus der erſten Beilage.)

Soplaſdemolratiſcher verein ſAr Halle u. d. Saalkreis

(U. S. P. D.).
Am Freitag, den 27. Dezember, abends 7 Uhr

Diſtriktsverſammlungen in Halle
und zwar in folgenden Diſtriktslokalen:

Diſtrikt 1;: Thierkmann, TalamtftraDiſtrikt Kauxyſch, r e rele
Diſtrikt 3; Goldene Kette, Alter Markt 11.
Diſtrikt 4: Haaſe, Mansfelder Straße U.
Diſtrikt 5: Lahſe, Jakobſtraße 23.
Diſtrikt 51 Schade, Bertramſtraßde 18.
Diſtrikt 7 n. 7a: Müller, Bblberger Weg 83.

iſtrikt 3: Letzter Dreier, Merſebnrger Straße 832.
9: Schnabel, Merſedurger Straße 34.

Leyter Dreier, Merſeburger Straße 32
Letzter Dreler, Merſedurger Straße 32.
Dillner, Landsberger Straße 56.
Gewerkſchaftshaus, Harg 6G-43.,
Stüser, Kraufenftraße 4.,
Gewerkſchaftshans 12-43.
Gewerkſchaftshans, Karg 42-43.,
Volkspark, Burgſtraße 27,

17: Emmer, Eichendorffſtraße 19.
18 u. 182: Volkspark, Burgſtraße N.

Diſtritkt 19; Bernſtein, Götſcheſtraße 8.
Diſtrikt 20: Lindenhof, Kröllwigt,.

Mitgliederverſammlungen
finden ſtatt:

Für Ammendorf, Oſendorf, Radewelk, Burg
am Donnerstag, 26. Dez. (2. Feiertag), vorm. 9 Uhr,
im Burgſchlößchen in Burg; für Büſchdorf- Reideburg
am Freitag, A. Dez., abends 8 Uhr, im Gaſthaus zur Linde
in Schönnewitz; für Nietleben-Zſcherben am
Freitag, V. Dez., abends 7 Uhr. im Gaſthaus zur Sonne
in Nietleben; für Lochau, Weſenitz, Pritzſchöga
am Don nerstag, 26. Dez. (2. Feiertag), nachm. 858 Uhr,
im Gaſthaus Schulze in Lochau.

Jn allen Orten des Saalkreiſes müſſen die
Diſtriktsführer am Freitag, W. Dezember,

Diſtriktsverſammlungen
einberufer. In Könnern hat die Verſammlung bereits
ſtattgefunden.

Jn allen Verſammkunden iſt Tagesordnung:
Die Wahlen zur Nationalverſammlung.

Die Beſchlüſſe der Funktionärſitzung werden allen Diſtrikts
führern zugeſtellt. Die Wählerliſten liegen aus vom
Montag, den 80. Dezember, für die Dauer von acht
Tagen, alſo bis zum Montag, den 6. Januagr, einſchließlich

Wer nicht in der Wählerliſte ſteht, kann nicht wählen.
Darum organiſiert in den Diſtriktsverſammlungen die Ein

ſichtnahme der Wählerliſten. Der Beſuch der Diſtriktsver
ſammlungen durch alle Mitglieder, auch der neuaufgenomme-
nen, iſt dringend geboten,

Der Vorſtand.
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Zur Beachtung für die Diſtriktskaſſierer?
Die Diſtriktskaſſierer des Sozialdemokratiſchen Vereins

(n. S. P.) ſollten ſich die Werbearbeitfür das Volks-
blatt noch beſonders angelegen ſein laſſen. Vor allem
müſſen ſie die der Partei nen beigeiretenen Mitglieder als
Sezieher und Leſer des Volksblattes gewinnen, damit dieſe
Reugewonnenen durch das Leſen des Volksblattes mit den
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen und Zielen vertraut und ſie zu
überzeugten und treuen Anhängern ver Partei und zu tätigen
Mitßreitern für den Sozialismus werden!

Seht die Wählerliſten ein
Die Wäahlerliſten zur Nationalver ſammlung liegen auß

vom Montag, den 30. Dezember 1918 bis zum Montag, den
6. Jannar 1918.

Das Wahlburean der U. S. P. D. giöt Liſten zur Ein
geichnung heraus. Benäützt dieſe Liften in den Betrieben,
auf den Bauten, zeichuet eure Familienmitglieder mit ein.

Wann kehren die deutſchen Gefangenen heim
u dieſer von zahlreichen Volksgenoſſen bangen Herzens ge

ſtellten Frage wird der Dresdner Volkszeitung u. a. geſ ieben:
Durch die Einſeitigkeit der Wotlenn ſondere

d uns harte Feſſeln Prkeriege und über die Abſichtenisherigen Feinde erricht gerade ſoweit es ſich um die Frage
der Gefangenen andelt, noch keinerlei Klarheit. Beides darf
uns indes nicht dindern, ſchon jetzt auf eine Löſung hinzu
wirken, die vor der Menſchheitsgeſchichte beſtehen kann. Für
jeden Vorurteilsfreien, der nicht an Gefühlsirrungen krankt,
erſchien und erſcheint es eigentlich als ſelbſtverſtändlich,
daß nach Einſtellung der Feindſeligkeiten, oder ſpäteſtens nach
Unterzeichnung des Friedens, keinem Heimbegehrenden der
Rückweg verſperrt wird. Die Auslegung des Vertrags vonLitamſch Prif und Folgeerſcheinungen haben leider ein
chlechtes Beiſpiel gegeben.Heute liegen die Winge klipp und klar zutage: Der Verband

iſt endgültig ſiegreich, die Zukunft der deutſchen Kriegs
fangenen von ſeiner Entſcheidung ab Solche Macht-
llung verpflichtet zu Ritterlichkeit. Ein Ruf nach reiheit

und Billigkeit muß vieltauſendfältig hinüberdringen über die
Grenzen, und die Bevölkerung der am Krie unbeteiligt ge
bliebenen Staaten darf nicht zögern, einzuſtimmen. Eine
Wiederkehr ſchon heute oder morgen haben wir dabei natürlich
nicht im Ange. Aber ſobald rollendes Material zur Ver
üngung geſtellt werden kann und einige Unterbringungsmög-er eit winkt, müſſen die Schranken fallen.

Unerträglich wäre der Gedanke an eine weitere Fernhaltung
derjenigen, die Frau und Kind zu Hauſe haben. Und was
könnte einen Druck gegen bürgerliche Gefangene rechtfertigen,
die nach Alter und Befinden weder wehrpflichtig noch wehr-
fähig ſind? Ebenſo ſinnlos müßte es erſcheinen. ſollte
Schirerverwundeten und Kranken die Reiſeerlaubnis auch nur
um einen Tag unnüs hinausgeſchoben werden. Und vlant
man etwa, lediglich weil der Geſichtspunkt der Gegenſeitig-
keit nun fehlt, ſelbſt elementare Grundſätze der Vernunft aus-
uſchalten, die ſogar zu Zeiten blutiger Entſcheidungen ſich

ſiegreich durchſetzten, beabſichtigt man mit einemmal auch den-
jenigen ihr für ſicher gehaltenes Anrecht zu kauben. die ſchon18 Ronate oder länger in Unfreiheit ſchmachten

Es were ein Verdienſt des ſiegreichen Staatenbundes. wenn
er, ſtatt wehrloſe Gefangene zu knechten, im Gegenteil ein
Machtwort ſpräche. damit z den noch in Rußland Beilenden
dia Giunde der An gt, Jn Sibirien allein befinden

Wir wollen bald ein zweitese ebehrung zukun ken be und Ent
Ein Schildbürgerſtreich der Reichsbekleidungsſtelle

wird durch die Kleiderverwertungsſtelle GroßBerlin bekannt:
Die Reichsbekleidungsſtelle hat aus unbrauchbaren Uniformen
Zivilanzüge ſtellen laſſen. Dieſe Anzüge waren aber der
art eng zugeſchnitten. daß die Bevölkerung ſie als Sträflings-
kleidung bezeichnet. Die Anzüge, die waggonweiſe angeliefert
wurden, mußten der Reichsbekleidungsſtelle wieder zur Ver
tags geſtellt werden. Wir wiſſen nicht, ſo ſchreibt der Kriegs
ausſchuß für Konſumentenintereſſen, ob es ſich um die An-
züge handelt, die vor längerer Zeit den Mitgliedern des Ver-
wa der Reichsbekleidungsfſtelle vorgeführt wurden,
wobei ſich der Vertreter der Kriegsrohſtoffabteilung auf den
Standpunkt ſtellte, daß noch ſparſamer zugeſchnitten werden
müſſe, um mehrere Tauſend Anzüge mehr ch die Stoff
erſparnis derauszuſchneiden oder ob die Reichsbekleidungsſtelle
allein die Verantwortung für die Stoff- und Arbeitsverſchwen
du trägt. Jedenfalls wird die Reichsbekleidungsſtelle nicht
umhtn können ſich zu der Nachricht zu äußern. Hoffentli
kommt ſie aber nicht wieder mit ſolchen Gründen, die wir be
der Beſprechung der für die fFfrauenoberkleidung gewähltenormen hören mußten, bei der man auch alles G. An faſt
orgfältig vermieden hatte, ſo daß der Abſatz dieſer Keiche

ware“ nur ſehr langſam von ſtatten ging. Die Reichébeklei
dungeſtelle vertrat damals den Standpunkt, daß die Not noch
nicht groß fei, wenn die Bevölkerung dieſe Kleidung, deren
Geſchmackloſigkeit nicht beſtritten wurde, zu kaufen ablehne.
Ja, man hörte ſogar, daß es ſparſamer ſei, wenn man eine
möglichſt anſprechende Form wähle, denn ſonſt würde das
Puhlikum zu viel kaufen. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man annimmt, daß die allgemeine Meinung über die Sparſam
keit von der der Reichsbekleidungsſtelle unweſentlich abweicht!

7

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte Nr. 1317. Füſ.-Reg. Nr. 86: Max Thurm verm.

Vizefldw. Ernſt Schmeil verm. Gefr. Kurt Hußelmann verm.
Artur Bürger verw. b. d. Tr. Karl Grieſe verm. Reſ.-Jnf.Reg. Nr. 227: Werner Schubert, bish. verm., laut priv. Mitt.
in Gefgſcht. Reſ.-Feldart.-Reg. Nr. 7: Lt. d. R. Paul Müller
chew. verw. Lt. d. R. Kurt Riſſe grf an ſeinen Wunden Reſ.
eldart.-Reg. Nr. 52: Wilhelm Roßler ſchw. verw.

J u

Werbt für das Volksblatt:

Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt und die anſchließenden
Tage und Wochen müſſen vornehmlich dieſer Tätigkeit dienen.

Seit dem Ausbruch der Revolution hat ſich die
Auflage des Volksblattes verdoppelt.

Das iſt erreicht worden, ohne daß vom Verlag (wegen Papier-
und Zeitmangel) dieſer Abonnentengewinnung vorgearbeitet
werden konnte. Aus eigenem Antriebe und nur vorwärts ge
trieben durch die Ereigniſſe der letzten Monate, durch die Ver
ſammlungstätigkeit aſw. wurden

täglich tauſende neuer Leſer gewonnen.
Die Besdlkerung, beſonders der Landorte, abonnierte in den
ketzten Wochen in ſteigendem Maße

das Volksblatt.
Am ſtärkſten die Bergarbeiter Bevölkerung der Mansfelder
Kreiſe, wo bis zum Revolutionsausbruch Finſternis und Skla
verei am ſchlimmſten herrſchte. Gerade hier findet auch die
Werbegarbeit für die Arbeiterpreſſe noch ein weites und frucht
bares Feld, wenn ſie nur richtig angefaßt und planmäßig be
trieben wird. Die Agitation ſollte ſich vor allem an alle aus
dem Felde, den Etappen und Garniſonen Zurückkehrenden
richten. Die Verhältniſſe ſind dieſen Abſichten allerdings nicht
günſtig. Verkehrsſchwierigkeiten und Papierkunappheit er
ſchweren einen erſchöpfenden Erfolg.

Das Ziel unſerer Agitation muß ſein, alle ans den
Truppenformationen ausſcheidenden Beſitzloſen in

unſerem Bezirk als Volksblattleſer zu gewinnen.
Durch Rückſprache mit unſeren Zeitungsträgern, Vergleich der
Abonnentenliſten und dergleichen hat jeder unſerer Leſer die
Möglichkeit, dem Vollsblatte neue Leſer, ganz beſonders aus
den Reihen der heimkehrenden Soldaten zuzuführen.

Bedarf es hierzu beſonderen Materials, ſo wende
man ſich an den Verlag,

die Austräger oder örtlichen Parteiinſtanzen.

An den Verlag wende man ſich auch,
wenn Mängel in der Zuſtellung der Zeitung

vorhanden ſind.
Serüdckſichtigen wollen jedoch alle anßerhalb des Erſcheinnngs

ortes des Volksblattes wohnenden Leſer, daß eine ſchnelle und
regelmäßige Zeitungszuſtellung durch die mangelhaften Eiſen
bahn Verkehrsverhältniſſe ungünſtig beeinflußt wird. Die
Schuld liegt alſs meiſt nicht an den Austrägern, wenn die
Zeitung ausbleibt. Dieſe müſſen vielmehr infolge der tran
rigen Verkehrszuſtände viele vergebliche Wege machen und Zeit
opfern, die ihnen nicht vergütet wird. Eins erwähne man
ganz beſonders immer wieder bei der Werbung neuer Volks
blattleſer. Das Volksdlatt iſt unter dem Belagerungszuſtande

lange Zeit

für Militärperſonen verboten
geweſen. Alle Bemühungen des Verlags um die Aufhebung
dieſes Verbotes waren vergebens.

Jetzt, wo die Schranken gefallen ſind, ſollte jeder
Arbeiter und kleine Mann“ das Volkosblatt leſen!

Er dient damit nicht aur den Intereſſen ſeiner Klaſſe, ſon
dern vor allem auch ſich ſelbſt.

Oarum: Leſt das Halliſche Volkéblatt und
werbt für es

Der Verlag des Volksblattes für Hall
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e

Feg. Kr. 180; Oits e Sag J 8Nr. 847: Richard Balt L verw 13: SAlbert Steuer l. verw. ax Stöber verm rg.
gel l. derw. Artur Wilde verm.

rirrirra ilitärrenten) werden am Sonnak28. Dezember, d 1 hier, Eingang Poſtſtre
et dem Landgericht, m Januar 10t9 wolle

Nr. 1818:
ren-Reg. Nr. 19:

lt.
resbezüge möglichſt n ich t abgehoben werden, da an di

age längeres Warten unvermeidlich iſt.
Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht zum W. 12. iſt in

Geiſtſtraße in einem Uhrengeſchäft die Schaufenſterſcheibe ze
ſchlagen worden. Es ſind aus der Auslage ſilberne
etuis, Handtaſchen, goldene Herren und Damenringe,
ringe, goldene und ſilberne Halsketten, Zigarrenſpitzen
Bernſtein, Horn und Holz und die Etuis zu den Waren
ſtohlen worden. Es kommen Soldaten, anſcheine
Flieger, in Frage. Der Beſtohlene ſetzt auf die Wiede
erlangung der geſtohlenen Ware eine Belohnung von 20 Prozen
aus. Wer Angaben über die Täter machen kann, wird erfuqht
es der Kriminialpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71 ode
78, mitzuteilen

Eine unbekannte weibliche Leiche im Alter von 99
24 Jahren, die ſchon in Verweſung übergegangen iſt, wurde g
22. 12. 1918 vorm. 10 Uhr in der Saale gegenüber dem Florab
in den Pulverweiden gelandet. Beſchreibung: 1,50 Meter g
dunkelblonde Haare, volles Geficht, dunkle Augenbrauen. g
linige Naſe, kleine Ohren, Zähne vollſtändig, Kinn or
Kleidung: Blau und ſchwarzgeſtreifte Trägerſchürze, m
Taſche, gez. S. B. 1, blau, rot und weißgeſtreifte Vl
brauner Unterrock, weißes Barchenthemd, ſchwarze Stü
Wer über die Tote Auskunft geben kann, wird gebeten,
alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 72 oder 78, zu melde
wo ein Lichtbild zur Anſicht ausliegt.

Vereins und Bergnügungsanzeigen.
Jm Volkspark findet morgen, Mittwoch, den 1. Feiert

mittag 1135 Uhr das bekannte FrühſchoppenKonzert, aus
führt vom Görlach-Orcheſter, ſtatt; ebenſo auch am 2. Feier
unter Mitwirkung des ArbeiterSängerchors. Wir weiſen ne
beſonders auf das große Geld-Preiskegeln hin, welches
beiden Feiertagen von mittags 11 Uhr beginnt. Zur Unt
baltung dient an beiden Feiertagen nachmittags und abends
übliche Freikonzert. Ein reichhaltiges und gut gewähltes
gramm bietet der bunte Abend am Freitag, den dritten Feie

Wer angenehme Stunden verleben will, der gehe al
während der Feiertage in den Volkspark, S

Thaliaſäle. Am 8. Weihnachtsfeiertag werden Gfaller
Wiebs in den Thaliaſälen mit ihren neueſten Schlagern
er ere ä eines vorzüglichen Operettenvortrages eine
ondere Weihnachtsgabe bringen.
Walhallathegter. Am 1. Feſttag gachm

ſowie abends 73 Uhr zum letzten Mal Das Fürſtenkind.
2. und 3. Feſttag wird nachmittags 315 Uhr das Weihnach
märchen Der Struwelpeter gegeben und abends 738 Uhr BextSchlageroperette von Jean Gilbert Die keuſche Suſanne. V b
rend der Feiertage bleibt die Tageskaſſe ab vormittags 10

ununterbrochen geöffnet. p.Platzkonzert. Die aus dem Felde gurücgekehrte ar
des Feldartillerieregiments 75 gibt i en von 14551314 Uhr vor der Hauptpoſt ihr erſtes laglongert. räell

*2140Roßfleiſch Zuſchuß für die Jnduſtrie Orte

I Rest
des Saalkreiſes.

Saalkreiseiſchkopfmenge betrug imDie wö-kentliche
ß damit ein Arbeiter nicht auszukomrnur 125 Gramm. ß da uvermag, iſt ſelbſtverſtändlich, und man kann es begreifen,

nach der Errichtung von Arbeiterräten dieſe von der Bevöl Brach
rung erſucht wurden, für Beſchaffung eines Fleiſchzuſchuſgg e do-
Sorge zu tragen. Den Bemühungen des Arbeiter und Se Foiortsgel
datenrates für T und des Arbeiter- und Bauernrates
den Saalkreis iſt es jest re aus den Beſtänden der J 6868Halle neugebildeten Genoſſen ft für Roßfleiſchverwertu
23 Zentner Roßfleiſch freizumachen als i ſtsZuſchig Allen
ration für die Bevölkerung der SaalkreisOrte ver Wetit Nachriclò
Könnern, Bruckdorf, Dieskau und Canena, wo bis 4 UhrPferdefleiſchverkauf nicht beſtand. Es ſoll von den Arbeit
räten der Verſuch gemacht werden, dieſe Roßfleiſchlieferung
an Orte im Saalkreis nach Möglichkeit er g4 ndigen Et

e erovinzialfleiſchftelle der Verkauf zukünftig au iRationierung ſtattfinden nach der Ma b. daß an Ste Stattfincd
der Wochenration von 125 Gramm Fleiſch 600 Gramm

Denkt an den Wahlfonds. Zur
fleiſch auf den Kopf gegeben werden.

Sammelliſten für den Wahlfondd ſind zu haben bei an im
Diſtriktsführern, in den Diſtriktsverſammlungen und im F
teiſekretariat, Harz 42-44 II, Zimmer 23.24. Geöffn

Staatsſchulden. Kaf
Der Weltkrieg und die Schulden der hauvtſächſichſten S Empfel

ten in Miſlionen Mark. Die Revue d'Economie politig K
Parie, von März-April 1918 teilt eine gedrängte Uebe
über die Schulden der hauptſächlichſten Staaten der Welt
Die Ueberſicht iſt von der engliſchen Filiale des Schr
Bankvereins zuſammengeſtellt. i e rühmt
Sorgfalt, mit der die Bank ſtets ihre ſtaliſti Aufſtellung
gemacht habe und hält deshalb auch dieſe Ueberſicht ve
voll. Die Darſtellung ergibt folgendes Bild:

u h a e J e eu



Uhr: „Das rstenkingd“,
H. und H. Festtag

erVnr: „Der

A. Dle keusche Susanne',
Weihnachtemärehen,

rotte von Jean Oilvert,
Militär und inder zahlen vachmittage auf allen
Pätzen halbe Preiso: 50 P. bis 2,23 K.

Kasse Festtaga ad 10 Vdr unnnterbroohen,

Aehtung! Achtung„Altenburger Hof
Alter Harkt, Flugaux Kntaehgasaao,

Täglich: Künstler- Konzerte
der Haunkapelle unter Mitwirkung bekannter Käaostlor.

Heftiger Abend und Festtoage:
Gr. Welhnachts- Programm.

Am Z. Vofertag ebenfalls 8796
Nachmittagskonzort.

ladet u

„Overpellinger.
Heute, enm Heofligen Abend

Große Welhnachis-Feler.
An den Feſertagen:

Grosser Betriehb,
en Harry Tnerg, e Geule, en

An befden Felertagen von 11--1 Vhbr: 8658
3 Eroßes krünschoppen- Konzert

um gehn
Poststr., 5. Positstr. 5,Begtgepflegte Schulthelgs-Blere, u

Zeltgemässe, gute Küche,
ärosse Und Kleine Vereinszimmer

ruelen ornenme Künetier-Konzerte

Ort u n h z vanRectaurant zum Harkergken
Bräderstr. 7 Tel. 4930 Eeke Kl. Zteinsir.

r Bevölh gr. Unternalungsabende, Var
nrates ſiü
den der
erwertu

52. dunkle Blore, Gose, Torte.
teinr. Meſer.

euch Allen werten Mitgliedern und Vereinen zur
en Nachricht, daß am 3. Feiertag von nachmittags e
Arbeig Uhr an, ein

e Kränzchendte aes Vereins „Saxonia“ im Pfätzer Schiesgraven
G Stattfindet, wozu freundl. einladet. Der Vorstand. S

amm Wo gehen wir die Feiertage hin?

ds. zur Kaninchensehau
im Pfälzer Schießerahen.

abends 8 Uhr.

Otto S S

e

Kaffeegarten, Trotha
Empfehle zu den Weihnaohfsfelertagen

Kaſfee, ff. Kuchen und Zorte.
2878 Frehderg Bräu, re Deine.

Ergebenſt ladet ein to Kukens.e Ach.-Geſung Verein Annendotf

Mittwoch, 25. Dezember (1. Feiertag),
im „Dreierhaus“ zu Oſendorf:

Tanz Krüerz
*2157Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet Freunde und Gönner des Vereins

Derfreundlich ein

nach en Auwte

in Helms Etablissement.

Relavolles I„ustapiel in 2 Akten.
Feorfährang: 4.30 6.80 980

m To.

Fernruf 1224.

Pola Megri
in dem 4 AKten- Drama

Truglsche Erlehnlsse einer russlschen fin.
Mit Original-Aufnahmen aus Russland und Polen.

Verſührung 8.00 4.40, 6.50, O. I.

„Feindlhoho Pärchen
Humor volles Lustspiel in 2 Akten mit

Gudrun HoulberguKarl Alstrup. e
Veberwältigende Sensationskomilks.

Vortührung 4.10, 6.20, 8.40.
anneh -3 ev 71 rt m o

Noch dem glelehgamizen Roman von Fanl IAggan

„„Der Vnwiderstehliche“

l eipzigerstrade 88

Der gelbe Schein

Hectorr en Fiaeaen 50
ne e r fegte In Apel-Tdealer ad 5-67 Ur,

am 2. Weinnachtzfelerſon, wigian i- Vur-

a

es Marinespieies Das frule Meer.
R 2802

1 Sehwank von
G. von Morer,

Demokroetie
s

PAul CASSIRER VERLAG
Serin V 10.

Sortelnmsche Schriften
zur Revolution

KARI. KAUTSKYV
Preis 2 Mark

Ein Katednn der Sogialdemokrofie,

oder Diktetur.

c Alf Bitterfe.
J Weoſhnaohtsfeolortag,

nasaehm. 4 Uhr

J Fest- Ball
im Restaurant Hohenzollern.

Ohne Karte kein Zutritt.
Der Vorstand.

edes Geſang Vereins
ladet freundlichſt ein

äräne lanne rin
2.h S esTanzkränangche S

ver Vorſtand.

i Rene w
Herr

a

tehe 3965
Voerseins-

Anzeigsr

Geöffnet 1. und 2. Feiertag von früh 9 Uhr vie

2

S

ch e 98.

II D.ar Die Ausſtellungsleitung.
bänllche allein Volks

e e W J

Fernruf 1224.

s n
in 4 Akten.

Vergangenheit.

Zauberer Priester
Sklaven Täbzérinnen.

der Woltstaät.

Eva Spoyer als Semiramis.

Kugen Klöpfer als Magier.

J J
e

r 8

V t e S

v ee.h 35 e
250 uTeipagger Str. 88

Ab Freitagq, den 27. Dezember
Der grosse Ausstattungs-Fiim:

I Wo des Surens
le n ſit in g u

in phantastisches Erlebnis des
jungen Architekten Roli Mattheus

Lebeondigete Gegenwart. Sagenumwobdense

Hunderte von Darstellern!
Schwertiäurer

Die gehelmnisvollen Kräfte
der aslatischen HMaglte!!
Von den hängenden Gürten der Semiramis ntet
die Handlung durch die Fabrtsusende ind das

I abon

Maria Laiie als Tochter eines Anertumforvchers.
Heinz Safſner als moderner Künstler.

leipriger Str. 88
1224.

e e h e uKlapiere, Vinſin Me nd
Gttert u. ite reichtBuonhan dung u er Kax, rei

ber (2. Weihnachts Se ertag)-

e ſinn,

kri

Veröffentlichung periodih ber le
Veranſtaltungen

e politiſchen unda e Jst er ag. S nſei Sauioy

Arbeit SängerChor
och, j. Feiertaa 7 Zuſamme

kunſt in Breslers We
Donnerstag, 3. Feier

en ens 10 regem Vol kspark.

den Fum s t im 2
P Singeſtunde.

a d
gar eeteee ilitär belegt.Grunde müſſend Turn nen für dieſe

ner Z. WeiWoſeierieg e ihnachts

en von 6 Uhr ab
rebergarten H.-O.,See 1. Jan. t

usſlu endorn Zur Ranniſcher
enoſſen, welche vomMilitär entlaſſen ſind, wollen

a it dem Mitglledsbuch
m Vorſitzenden oder Kaf

J ſierer melden.
J TeuriſtenVer. „Ruturfreunde“

Donnerstag, d. Dezem
Weihdnachtsfeier im Gaſthaus

Schwarzer Adler zu Sen n e
witz. Anfang 4 Uhr nachm.Gäſte herzli willkom men,
Manveli nenFirkel Frod

Halle. Jeden Dienstag
und Donners tag abendsS 9 Uhr, im ma kgrai,
Brüderſtr. Uebun urd
fur re Svielt h Il p.

rtag Tanza vei r z Kröu-
angJ t Feierieet ln in ber t tle c Anfang 5 Uhr.



Stuen Wege 4 n
Dae deche Die Gelsterjagd.
Ausserdem:

rn
1918Volkspark

Zurgetrasse 27.
Horgen, Rltwooh, den 25. Dexgmbder,

1. Felertag, mittage U Uber
J Er. Frühschoppen- Konzert

Cor Göriach-Kapeole.

Donnerstag, en 26. Dozomber,
2. Felertag, mittege UhrJ ar. Früuschoppen- Konzert

der Göriach-KRapollo
nater Eſtwirkung d. Arbdelter-Säugerehers.

seide Folortage von mitè. i Oh ab
3rosges Geld Prelskegeln,

a An holdeon Felertagen aacohmlitago:

Frei-Konzert,

T a ec

e e Steine55 G. ä und Märchendbild. an t e

Telertsgo: r ugend-Vorotoleng-

Kernan iſi
Triftsfrasse 22.

Ab 1. Weihnechtfsfeiertag:

ren aber -NR2 tmer tn

Carmen,.

8 unn ütr. S
die poger von Leo Rrul.

wen achts c Wnachmittags 8 r

hen Schneeltfenen.
An e ter n. 10* Uhr.

freitag, den 27. Dezember. Onne Bezugseheln9. Folortag, abende 8 Uhr Hoizsehune, e Weile Dame.Komiſche Oper von VoieldiGrober bunter Abend. enltceeeeees15 m an Scehneewittehen.3881 oie Gosehaftsteltung. e la vie rer en lochzeiſtsuhend Kommerzlenrat reVareteeſ r u 5O S i R Deteküv-Schauspiel in 4 Akten. Lustspiel in 2 Akten. Ledersohlen. 5 z S

J 587 vor u 2 2 g.T J Wehnachtsprogramm: 7 u. freitas. r h n sRückkehr am Weihnuchtsahend. Rog 9000 Aue r s e en und 2. 6 ß F n 3 4 S C J S S F e t e genedmig t von der r 2 treiertags CIODer FrUnschoppen. e et n s Sr Auftreten amtlicher Künsetler. S 3801 Darstens, 5 2 hnern Erei 8chleswig).
r

eliühpiehan en

Jrowe
Oelhnachts- Programm

l. FEIBRT7TAG:
1. Um s00 000 Mark. Drama in 2 Aktes.
2. Die Verlonuny m Felde. Lustspiel 3 Akte.
3. Poppis Traum. Humor.
4. Die hohe Senule. Artisten-Roman.

Foſortagvierten Neuen

Kaſfee Knäusel,
Rannigohestrasge 7.

Fanrho ucrena. Krennholz

Gr. Konzert e l8862 An den Weihnachtsfeiertagen: emit darauffolgendem Ball ringüretg

Gemuiliche Unterhaltung. e e e u e e e6. Indianer eng Cow-Boys. Drama.e Torte gsölze Roht Kulmhb. Hieren laden freundlichst ein v.
oolat. 7. Das Roben u. Troiben in Tanger. Naetar.Gelegenheltslaut U. FEIERTA

Hohem Zite] „Fuwinr', Halle
Weoilnaehtsteiertag:

Tanzkränzchen
im grossen Saal von Kramers anzlokal, KröBwits.

Anfang e Uhr.
Weilhnaehtsſeiertagt

2 Weihnachts feier
in der Kalser Unelms-Hale, Apfasg s Uhr.

3 vom Mnitar zurtokgekehrter Mitgheder, sowiewobenk verteilung und Tanz. Gästo an äo des
Vereins sind herzlich wilkommen. Der Vorntand.
Rogches Restaurunt, Kellnerstr. 7

S
e

e

ruohtweln Helles Aktlen, in Kannen auohb außerem Hause. Tel. 3812. Frida verw. Rosone. 2. Veimens.

en Sennewſtz, z Adler an h ver errore en b Ani Fr 2. Bos Genolmauis d. Sehittfers. Drama i. 3 ARt.Reſt. „Goſdene Kette, Alter ha S Tire G S g u. 6 3. Vir Bar harren. Lustepiel in 2 Akten.E eigene t r e j riestrahsoher zna, h max See l mar
tlichen Aufen owr Sguche nach altbekannter Güte. 3883 S Seiertag nachmittags 4 Ubr ab Steinweg 48, Ratlatrass 1. s. Karlabad in Böhmen Natur.

Familie Sögel. Tanz-Kränzehsen, An beides Foiertageu:

Gr. Kinder -Vorstellungen.
Hierzu ladet ergebenst ein Alwin May

h Ammesdort: Bahnhofſtr. 8.

S ladet freundit ein e2148 Tourixten-Voerein,derünneltingen ar üunenine ſ7ine ſetlrant, herunmeiingen zär un
ma GGnauchaerstrasse 12. feesrnu her zohtchitentere e elle, e e ee ehe

Die Feiertage: 21. h Z. Uxetedſtr 31. bis Beeſateaxs und Salat in Erinnerung. D. O.

e e e S e S
Halle, Harz 42/44 (Gewerlſchaftshaus),

empfiehlt ſich den Leſern des „Volksblattes“ angelegentlichſt zur

Beſorgung aller Erſcheinungen des Buchhandels. J
r Reichhaltiges Lager W

politiſcher, wiſſenſchaftlicher, Anterhaltungs- und Fachlitteratur.

Nicht Vorrätiges wird ſchnellſtens beſorgt. Beſtellungen und Beſorgungen auch durch
die Zeitungsboten.

S Alle Schulartikel vorrätig.

a
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r

2

e

s
7*
75
eſee

5
z

S
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